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Nr. 314. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 

7. Juli. 

ge e e e Im d Stada bi 

eror alle un em Re anwalt und 

Kota Ge deen zu Berlin, den königlichen Kronen⸗ 
f e ve . 

8 Der Kaſſenbuchbalter Kappelmann und der Geheime 

Kanzleiſecretär Emil Pukrop zum Geheimen expedirenden Secretär und 

Calculator, der Kaſſenſecretär Krehain zum Kaſſenbuchhalter, der Bureau: 

Diätar Seidel zum Kaſſenſecretär und der Leihamts⸗Secretär Neumeyer 
zum Geheimen Kanzleiſecretär. 

Berlin, 7. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
trafen geſtern von Ems in Koblenz ein und wurden auf der Schloß⸗ 
brücke von den Spitzen aller Behörden und im Schloßgarten von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin empfangen. Beide kaiſerlichen 
Maſeſtäten waren bei dem Concert in den Rheinanlagen, das ſehr 
zahlreich von Einheimiſchen und Fremden beſucht wurde, anweſend. 

Abends fand vor dem königlichen Reſidenzſchloſſe ein großer Zapfen⸗ 

eich ſtatt. (Reichsanz.) 
* 5 Dalia, 7. Juli. [Die Reiſe des Kaiſers. — Noth⸗ 
ftand in Elſaß⸗Lothringen. — Die Landtagsvorlagen. — 
Sultan Murad V.]. Die „Kreuz⸗Ztg.“ brachte geſtern die Mit⸗ 
theilung, daß die Reiſedispoſttionen des Kaiſers durch politiſche Rück: 
cht in nichts geändert werden. Dieſe Notiz ſcheint nach meinen In⸗ 
3 etwas vorellig. Wie ich höre, iſt der Aufenthalt in Hom⸗ 
burg zunächſt zweifelhaft geworden. Ueber die vorausſichtliche Zuſam⸗ 
menkunft unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer von Oeſterreich bei Gelegen⸗ 
beit der Reife nach Gaſtein werden verſchiedene Conjecturen verbreitet. 
Es bedarf wohl kaum des Hinweiſes, daß, wenn der jüngſt mitgetheilte 
Reiſeplan zwei Tage für Iſchl in Ausſicht nimmt, dieſer Aufenthalt 
eben das Zuſammenſein mit dem Kaiſer von Oeſterreich bezeichnet. — 
Der Miniſter des Innern hat ſämmtliche Ober⸗Präſidien auf die in 
Elſaß⸗Lothringen entſtandenen Nothſtände und auf die Nothwendigkeit 
allſeitiger Hilfe aufmerkſam gemacht. Dem betreffenden Aufruf des 
Reichskanzlers fol durch die Provinzialbehörden die größtmögliche Ver: 
breitung gegeben und die Sammlungen ſollen auf jede Weiſe gefördert 
werden. — Der jüngſt verſammelt geweſene Provinzial⸗Ausſchuß der 
Provinz Brandenburg hat mit Rückſicht auf dringende Aufgaben der 
provinzialſtändiſchen Verwaltung die Berufung des Provinzial⸗Landtages 

Monat Auguſt beantragt. Vorausſichtlich wird dieſem Antrage Folge 
degeben werden. — In einem Rückblick auf die Landtagsſeſſton conſtatirte 
geſtern die „N. A. Z.“, daß von 42 dem Landtage vorgelegten Ent⸗ 
würfen 35 (wohl durch ein Verſehen war die Zahl 25 genannt) unter 

den Häuſern vereinbart worden ſeien. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerlt dazu, 
nach der vom Präſidenten von Bennigſen gegebenen Ueberſicht felen 

on 35 Entwürfen 28 erledigt, obige Ziffern konnten mithin nicht 
— lig fein. Das ift offenbar ein Irrthum. Präſident Bennigſen 
G5 mitgetheilt, daß außer den beiden Staatshaushalts im Ganzen 42 
Oiſcben aue vorgelegt und davon 35 gemeinſam erledigt, 3 wegen 
Differenzen z beiden Häuſern, 4 im Abgeordnetenhauſe nicht 
worden. Auch die „Prov.⸗Corr.“ hat nach der Rede Ben⸗ 
nigſen dieſe Zahl gebracht. Die „Nat.⸗Ztg.“ wird im Augenblick, 
wo ſie ihre Bemerkung ſchrleb, wohl eine in viele Zeitungen überge⸗ 
gangene entftellte Lesart der Bennigſen'ſchen Rede vor. fi gehabt 
— — Der bekannte Vorfall in Antwerpen hat zwar nicht, wie 
Br hümlich verbreitet worden, zu einer officiellen Entſchuldigung bei 
oa Geſandtſchaft Veranlaſſung gegeben, wohl aber bat der bel: 
9 — an der auswärtigen Angelegenhelten ſich darüber öffentlich 
Br 9 den deſprochen. — Der in Folge eines Karbunkel⸗Geſchwüres 
M 5 en noch vor Kurzem ſehr bedenkliche Zuſtand des Sultans 
ce V. hat ſich etwas gebeſſert. Der Sultan iſt bereits nach 
einem anderen Palais verzogen und dürfte nunmehr die Schwert⸗ 
umgürtung nächtens ſtattfinden. 

[Die Krankheit des Fürſten Bismarck.] Das „Berl. 
Tageblatt“ ſchrelbt: Es iſt nur zu begreiflich, wie das deutſche Voll 
mit größter Spannung der Nachrichten harrt, welche ihm der Tele 
graph über den Geſundheitszuſtand ſeines Kanzlers vermittelt. Neuer⸗ 
dings durchſchwirrten die Luft ſo vage und unhaltbare Gerüchte über 
die Natur des Leidens, das unſerem leitenden Staatsmann ſeine Kur⸗ 
zeit in Kiffingen fo ungemein unerträglich werden läßt, daß es wohl 
angezeigt iſt, einige authentiſche Angaben zu veröffentlichen. Wie ſehr 
viele ältere Männer, leidet auch der Reichskanzler an einer krank⸗ 
haften Erweiterung derjenigen Blutgefäße, welche das Blut dem Herzen 
zuführen, an einer Venen⸗Erweiterung. Am meiſten pflegen 
von dieſer Erweiterung, wie ſich aus einer einfachen Erwägung 
ergiebt, die Gefäße der Unterſchenkel betroffen zu ſein. Bei Men⸗ 
ſchen welche nun durch ihren Beruf gezwungen find, viel auftecht 
zu ſiehen, kann dieſes Leiden in der That ein ſehr quälendes 
werden. Nun pflegen ſo kraftvolle Naturen, wie die unſeres Kanz⸗ 
lere, nicht ſofort dem erſten Winke von Seiten ihres Organismus 
nachzugeben; daher kam es denn, daß alles Mahnens und Drängens 
ungeachtet, der Fürſt Bismarck an feinen aufteibenden Bernfäpflchten 
und Lebens gewohnheiten nichts ändern wollte. Das geht nun aber 
ſo lange es will, und nun wollte es eben einfach nicht länger weiter 
gehen. Die krankhaft veränderten Venen haben ſchließlich den eiſernen 
Kanzler beſiegt und ihn ſo zu unfreiwilliger körperlicher Ruhe, will 
ſagen zur Innehaltung einer möͤglichſt wagerechten Lage 

Ri Unterertremitäten veranlaßt. Hoffentlich wird das un⸗ 
geduldige Naturel des Kanzlers nicht die gänzlich undiplomatiſchen 
9 in ihrem berelts eingeleiteten Wiedepverengerungsproceß ſtören. 

Paderborn, 6. Juli. [Einigung.] Der „W. Merk. erhält 
von hier folgende Nachricht: Nach vielfachem, erſchöpfendem Mel⸗ 
nungzaustauſch haben ſich von den 270 Pfarrern des weſtfäliſchen 
Antheils der Dibceſe Paderborn zweihundert dahin geeinigt, daß fie 
von jedem neu eintretenden Lehrer, der einen kirchlichen Auftrag 
auf Ertheilung des Religionsunterrichts nicht erhalten hat, das Ver: 
lprechen verlangen werden, den gedachten Unterricht genau nach den 
Vorſchriften der katholischen Kirche ertheilen zu wollen. Wenn ein 
Lehrer ſich dieſer Forderung nicht fügt, würden fie erwägen, ob ihm 
die kirchlichen Gnadenmittel noch zugewendet werden dürfen. 

Weimar, 7. Jul. [Der Kaifer von Rußland! if heute 
Nachmittag 5 Uhr in Begleitung des Großherzogs, welcher ihm zur 
Begrüßung entgegengefahren war, hier eingetroffen und wird ſeine 
Reife im Laufe der Nacht weiter fortlegen. a 


auer 


Siebenundfünfzigſter Jahrgaug. — Verlag ven Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Eryedition: Herrenſtraße Nr. 20. Unßerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weſche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Juli 1876. 


Karlsruhe, 6. Jult. [Die Schulgeſetznovelle.] Das „Frankf. cantonalen Militärſteuer⸗ Geſetze weit ſchärfer find als das jetzige eld 


Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem] Journ.“ hebt hervor, daß bet der Abſtimmung in der erſten Kammer! genöſſiſche. 


über die Schulgeſetznovelle die beiden großherzoglichen Prinzen 
gegen das Geſetz geſtimmt haben. Die Mehrheit für das Geſetz be⸗ 
trug in der erſten Kammer bekanntlich nur zwei Stimmen. Mit der 
dem Geſetze von der zweiten Kammer angehängten Reſoiution bezüg⸗ 
lich der Frauenklöſter hat die erſte Kammer ſich gar nicht befaßt. 

c Deſterreich. 

Wien, 7. Juli. [Die Abreiſe des Kalſers] und des Grafen 
Andraſſy nach Reichſtadt, wo der Kronprinz Rudolf bereits eingetroffen 
iſt, erfolgt heute Abend. — Die von der in Lemberg erſcheinenden 
„Gazeta Narodowa“ gebrachte Meldung, daß Graf Potody als befi- 
gnirter Nachfolger des Grafen Andraſſy hierher berufen worden fet, iſt 
beſtem Vernehmen nach ohne die geringſte thatſaͤchliche Unterlage. 
Wien, 7. Juli. [Die Montenegriner.] Die „Politiſche 


Für letzteres treten die Volks vereine in Zürich, Bern ıc. 
mit ganzer Kraft und patriotiſchem Feuer ein. — Für die Waſſer⸗ 
beſchädigten werden jetzt allenthalben Liebesgaben geſammelt; leider 
werden die Tauſende ſtark hinter den Millionen zurückbleiben. Die 
Schweizer in Paris ſchickten eine erſte Gabe von 10,000 Fr. 


Frankreich. 

O Paris, 5. Juli, Abends. [Zum ſerbiſchen Kriege. — 
Klapka. — Der Abgeordnete Roupier.] In den politiſchen 
Kreiſen iſt heute die Hoffnung auf eine Localifirung des Kampfes an 
der Donau bedeutend geſtiegen. Man ſagt, daß die Erklärungen 
Rußlands keinen Zweifel über feine Abſicht, neutral zu bleiben, beſtehen 
laſſen. Die „Preſſe“ bringt heute Abend eine Alarm⸗Depeſche, welche 
die baldige Theilnahme Rumäniens an dem Kriege Serbiens gegen 
die Türkei in Ausſicht ſtellt. Dies Gerücht baſirt ſchwerlich auf etwas 


Correſpondenz“ meldet aus der Herzegowina, daß die Montenegriner Anderem als den Unterhandlungen betreffs Neutraliſirung der Donau, 


in der Nacht vom 5. zum 6. d. in Velemija im Barzaner Diſtricte 
blvouakirten, geſtern gegen Gacko, Corrita und Neveſinje marſchirten 
und in letzteren Ort eingerückt ſein ſollen. Der Fürſt von Monte⸗ 
negro wäre geſtern Abend vor Gacko eingetroffen, wo eine beträcht⸗ 
liche Anzahl türkiſcher Truppen ſich verſchanzt habe. Das Blatt be⸗ 
ſtätigt, daß ſich in Albanien gegen 1500 Miriditen wider Montenegro 
erhoben haben und daß die katholiſchen Bosniaken gegen die auf Er: 
oberung Bosniens gerichteten Abſichten Serbiens in großer Bewegung 
find und die öſterreichiſche Regierung um Schutz ihrer Intereſſen an⸗ 
zurufen beabſichtigen. 3 

Wien, 6. Jull. [Die Truppendiviſion, ] welche von unſerem Kriegs⸗ 
miniſterium zur Aufftellung an der ſerbiſchen Grenze bei Schabatz beordert 
wurde, iſt 15,000 Mann ſtark; ſie iſt alſo auf dem Friedensfuße er⸗ 
halten, mit der einzigen Ausnahme, daß ſie beſpannte Kanonen führt. 
Die Koſten dieſer Truppenaufſtellung, ſowie alle aus der Nothwendig⸗ 
keit verſtärkter Grenzbewachung fließenden Ausgaben ſollen, der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ zufolge, aus dem Stellvertreterfonds gedeckt werden. Alle 
anderweitigen Meldungen von mllttäriſchen Vorſichtsmaßregeln Oeſter⸗ 
reichs, insbeſondere die Behauptung, es hätten die aclloen und Ne 
ferve-Dffiziere Auftrag erhalten, ihre Feldausrüſtung zu ergänzen, wer: 
den auf das Beſtimmteſte dementirt. 

8 weiz. 

+ Zürich, 4. Juli. [Aus der Bundesverſammlung. — 
Das Geſetz über das Schweizer Bürgerrecht. — Zur 
Münzcon vention. — Die neue Verfaſſung von Wallis. 
— Zum Militair⸗Steuergeſetz. — Liebesgaben für die 
Waſſerbeſchädigten.] Der Ständerath ſehnte ſich Ende voriger 
Woche an den häuslichen Herd zurück, mußte ſich aber zum Bleiben 
bequemen, weil der Nationalrath durchaus weiter arbeiten wollte. 
Bei Berathung des bundesräthlichen Rechenſchaftsberichtes für 
1875 vermerkte der Nationalrach mit ſtarkem Mißfallen die Ver⸗ 
flauung der Poſteinkünfte, welche v. J. ſtatt 810,500 nur 139,232 Fre. 
betragen haben. Es wurde ein Poſtulat angenommen, daß die an 
Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffbeamte ertheilten Poſtfreikarten zurückzu⸗ 
ziehen ſeien. Andere Anträge, die zur Annahme gelangten, betrafen 
die geſetzliche Regelung der diplomatiſchen Vertretung der Schweiz und 
die Errichtung eines eidgenöſſiſchen Rechnungshofes zur beſſeren Con⸗ 
trole der Finanzverwaltung. Im Ständerath führte die Prüfung des 
Rechenſchaftsberichtes namentlich beim Militärdepartement zu allerhand 
Ausfällen, denen Bundesrath Oberſt Scherer als Kugelfang dienen 
mußte. Auf den Vorwurf, daß man die neue Militärorganiſation 
überhaſte und übertreibe, die ſtehenden Heere nachahme und durch 
allzuviele Anforderungen das Volk erbittere, erwiderte er: der Bundes⸗ 
rath ſei genöthigt geweſen, das Neue durchzuführen, ohne die Kriegs⸗ 
bereitſchaft des Landes zu unterbrechen; die Anforderungen an unſere 
Armee dürften nicht viel geringer ſein, als die an die ſtehenden Heere, 
beſonders auch im Punkt der Mannszucht; für die dem Heerweſen 
gewidmeten Millionen müſſe auch ein entsprechender Nutzen erzielt 
werden. Dem Poſtulate des Natlonalraths wegen eines Rechnungs: 
hofes wurde zugeſtimmt. Zur Linderung der Schmerzen der Poſtkaſſe 
ſchlug die Commiſſion u. a. Aufhebung der unrentablen Curſe vor. 
Bundedrath Heer entgegnete aber, die Poſt würde mehr abwerfen, 
wenn nicht die Ausgaben, z. B. für höhere Beſoldungen, fo ſtark 
geſtiegen wären. Die Curſe betreffend, ſo ſei die Poſt nicht eine rein 
ſiscaliſche Anftalt, ſondern müſſe auch eine civiliſatoriſche Aufgabe er⸗ 
füllen und den Verkehr ſelbſt in abgelegene Gegenden tragen. — 
Das vom Ständerath bereits durchberathene Geſetz über das Schweizer 
Bürgerrecht fand im Nationalrath die Abänderung, daß der Be⸗ 
werber unmittelbar vorher zwei Jahre in der Schweiz gewohnt 
haben müſſe. Der Ständerath, welcher ſich mit einem Jahre 
hatte begnügen wollen, gab nach. Die zweite Bedingung er⸗ 
hielt die Faſſung, daß die Verhältniſſe des Bewerbers gegenüber 
dem bisherigen Heimathſtaa te ſo beſchaffen fein müſſen, daß 
vorauszuſehen i, es werden aus der Aufnahme deſſelben der Eid⸗ 
genoſſenſchaft keine Nachtheile 
Declaration zur Münzconven. 
ſtätigt, allerdings mit beſtimmter 
Doppelwährung zur reinen Goll 
von Wallis wurde, wie ſchon | rüher vom Ständerath, 
Nationalrath genehmigt, jedoch nich + ohne lebhaften Wortkampf. 
des Beſchluſſes, daß der Satz in An tikel 2: 
katholiſche Religion iſt die Religion d es Staates“ 


Bundes 1 dürfe, forderten Kaiſer u. a. 
8 weil 0 misc dalhele Reli⸗ der Regierung probiſorlſch das Recht zur Ernennung der Bürger⸗ 


Segeſſer hielt es für meiſter in den Departements⸗, 
25 Walliſer Ab⸗ ſtädten zu geben. Die Linke hat alſo ein neues und diesmal ein be⸗ 


vergebens die Streichung des Satzes, 
gion mit der Gewiſſensfreiheit unverein bar ſel. 

überflüſſig (), dieſe Behauptung zu n iderlegen. 
geordneten beriefen ſich darauf, daß ja 
Kathollken ſelen. — Bei der nahen Abſn mmung 


Verſammlungen und Aufrufen. 
kraten in Zürich wüblen lebhaft 


befreie die Reichen und belaſte die Armen! 
Beine, aber bei Vielen langen ſie doch weit d amit. 
wettern die Ultramontanen gegen das Geſetz. In beiden 
ſchweigen die Gegner die unbequeme Thatſache 


erwachſen. — Die in Paris erfolgte ein großes und kostbares Zeugniß Ihrer väterlichen Liebe. 
tion wurde von beiden Räthen be⸗ N 

Erwartung des Uebergangs von der Maria, es liebt den unſterblichen Pius IX. Well wir viel geliebt 
währung. — Die neue Verfaſſung haben, hegen wir alle die Hoffnung, 
auch vom wird.“ — Das Tagesbegebniß iſt die 
Statt Verſammlung der Linken. Dieſelbe hat über das Schidjal des Ge⸗ 
„Die roͤmiſch⸗ apoſtoliſch⸗ 
nur im Sinne der die Partei mit großer Mehrheit (70 gegen 30 Stimmen), den An: 


die weitaus meiſten Walliſer deutendes Zugeſtändntß gemacht. 
über das Militär 
ſteuer⸗Geſetz blaſen die Parteien zur St immlung; es fehlt nicht an 
ae 3 Die Conſi roatlven und Socialdemo⸗ 
für das Nei 1. Trotz der allgemeinen 
Wehrpflicht hat Carl Bürkll die Stirn, dem Geſetz vorzuwerfen, es 
Lügen haben zwar kurze 
Auch in Luzern 
Cantonen betta vermieden, in dieſer Angelegenheit perſöͤnlich hervorzutreten; er 


völlig todt, daß die hatte nur durch fein Blatt, die „Republique francaiſe“, den Com⸗ 


welche von Rumänien gewünſcht werden. Man verſichert, daß die 
Forderung Rumäniens von der franzöfifchen Regierung unterſtützt wird. 
Die „Liberté“ glaubt zu wiſſen, daß der General Klapka, der ver⸗ 
muthlich heute in Konſtantinopel angekommen iſt, nicht mit der Reor⸗ 
ganiſation der türkifchen Armee, ſondern mit dem Oberbefehl eines 
Corps betraut werden ſoll. — Die Angelegenheit des wegen Ver⸗ 
letzung der Sittlichkeit angeklagten Deputirten Rouvier wird endlich 
vor das Gericht kommen. Rouvier iſt für den 12. d. Mis. vor die 
Ste Kammer des Zuchtpolizeigerichts beſchieden. 

O Paris, 6. Juli. [Die Feſtlichkeiten in Lourdes. — 
Adreſſe an den Papſt. — Zum Gemeindegeſetz. — Mar⸗ 
cere und Mac Mahon.] Die religiöſen Blätter bringen höͤchſt 
enthuſtaſtiſche Berichte über das große Pilgerfeft in Lourdes und die nicht⸗ 
religiöſen beſtätigen in ihren Correſpondenzen, daß es bei dieſer Feier⸗ 
lichkeit mit allem erdenklichen Pomp hergegangen. Man ſagt nicht 
genau, wie groß die Zahl der Pilger, die zur Krönung des Mutter⸗ 
gottesbildes herbelſtrömten, geweſen iſt, aber fie war jedenfalls be⸗ 
trächtlich. Obgleich die Stadt Lourdes ſich nachgerade in ein großes 
Gaſthaus verwandelt hat, in welchem man ſich trefflich darauf ver⸗ 
ſteht, die Fremden zu ſchröͤpfen und fie haufenweiſe in engen Räumen 
zuſammenzupferchen, ſo mußten doch viele Pilger im Freien campiren. 
Es iſt Alles nach dem Wunſch der Feſt⸗Unternehmer verlaufen; auch 
hat es an einem Wunder nicht gefehlt. Der Berichterſtatter des 
„Uniders“ vernimmt ſogar von mehreren wunderthätigen Hei⸗ 
lungen, aber er wagt nur für eine derſelben einzuſtehen. 
Sie iſt freilich nur von der kleineren Art; eine ſeit 14 Jahren 
gelähmte Frau aus Poitiers hat nach einer Eintauchung in die 
wunderthätige Quelle ihre Krücken weggeworfen. Ueber die Haupt⸗ 
Ceremonie ſchreibt der Correſpondent des „Univers“ unter Anderem: 
„Jetzt iſt die feierliche Stunde, die Stunde der Krönung gekommen. 
Der päpſtliche Nunclus, Herr Meglia, erhebt ſich und nimmt auf einem 
Kiſſen die Krone mit dreifacher Perlenreihe, welche die neue Statue 
der unbefleckten Empfängniß ſchmücken ſoll. Im Augenblicke, wo er 
fie derſelben auf den Kopf ſetzt, erklingt die Muſtk, tönen die Glocken, 
und über all' dieſen Lärm hinweg erhebt ſich ein unermeßlicher Ruf. 


Die Pilger auf dem Abhang der Berge begrüßen mit einem Schrei 


den Triumph der unbefleckten Empfängniß, diejenigen der Ebene ant⸗ 
worten mit verdoppeltem Jubel, und als wenn Alles zu dieſem Feſte 
beitragen follte, ſah man in dieſem Augenblick jenſeits des Gießbachs 
einen verſpäteten Pilgerzug vorüberfahren. Sogleich ſind die Wagen⸗ 
ſchläge wie beflaggt, viele Schnupftücher wehen in der Luft, die 
eben gehörten Rufe finden ein Echo. Es war das eine präch⸗ 
tige Scene, die ſich nicht beſchreiben läßt.“ Nicht nur gewöhn⸗ 
liches Pilgervolk hatte ſich übrigens in Lourdes eingefunden; 
man ſah mehrere, Prinzen der Familie von Orleans, den Herzog von 
Nemours und ſeine Tochter, die Prinzeſſin Blanche, den Herzog und 
die Herzogin von Alengon, ferner den Herzog und die Herzogin von 
Parma u. ſ. w. Das „Univers“ erzählt, daß der Cardinal⸗Erzbiſchof 
von Paris, als er den Herzog von Nemours bemerkte, auf denſelben 
zuging und ihm ſagte: „Monſeigneur, ich bin glücklich, aber nicht er⸗ 
ſtaunt, Sie hier zu ſehen, denn man iſt immer gewiß, Sie auf dem 
guten Wege zu finden. Was dürften wir nicht hoffen, wenn alle 
Fürſten fo dem Volke das gute Beiſpiel gaben?“ — Vor ihrer Ab⸗ 
reiſe haben die in Lourdes verſammelten Biſchöfe eine Adreſſe an den 
Papſt gerichtet, worin es heißt: „Vor 22 Jahren, heiligſter Vater, 
erklärte Ihr unfehlbares Wort das Dogma von der unbefleckten Em⸗ 
pfängniß, welches allen chriſtlichen Herzen fo theuer iſt; und als wenige 
Jahre darauf Marta, auf Ihr fürſtliches Wort antwortend, in der 
Grotte von Lourdes einer demüthigen kleinen Schäferin zu erſcheinen 
geruhte, nannte ſie ſich ſelbſt die unbefleckte Empfängniß. Heute, beiligfter 
Vater ſenden Sie einen Kirchenfürſten ab, um die Baſilica von Lourdes 
einzuweihen und laſſen die Statue Marias krönen durch denjenigen, dee 
unter uns den apoſtoliſchen Stuhl vertritt, Sie beſtätigen die wunderbare 
Erſcheinung der heiligſten Jungfran und Sie geben ganz gr 
Fran 

reich hat viel geſündigt, aber es vermag viel zu lieben. Es liebt 
daß uns viel verziehen werden 
geſtern in Verſallles ſtattgehabte 


meindegeſetzes entſchieden. Nach einer langen Discuſſion beſchloß 


trag der Commiſſion für das Gemeindegeſetz anzunehmen, d. h. alſo 


Arrondiſſements⸗ und Cantons haupt⸗ 
Moͤglich genug, daß die äußerſte Linke 
demfelben nicht beitritt, aber kein Zweifel andererſelts, daß ſich das 
linke Centrum ihm anſchließen wird. Das Miniſterium ſeinerſeits hat 
ſich bekanntlich ſchon vor einiger Zeit mit dem Commiſſionsvorſchlage einver⸗ 
ſtanden erklärt und ſo iſt die Gefahr eines Confllets zwiſchen dem 
Cabinet und der parlamentariſchen Mehrheit ſo gut als beſeitigt zu 
betrachten. Der Einfluß Jules Ferry's hat in der Linken über den 
Einfluß Gambetla's den Sieg davongetragen; allerdings hatte Gam⸗ 
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boote vernichtet. 


vr 


miſſions⸗Antrag bekämpfen laſſen. Die „Repubſigue francaife” iſt 
heute ſtumm. Die neue Wendung der Dinge muß die Stellung des 
Miniſteriums und insbeſondere de Marcère's befeſtigen. Von dem 
ſchlechten Verhältniß dieſes Miniſters zu Mac Mahon hat man in den 
letzten Tagen Vieles und jedenfalls manches Uebertriebene erzählt. 
Es hieß, daß Mac Mahon ſchon die Liſte eines neuen Miniſteriums 
bereit halte, und geſtern erſt meldete der Correſpondent der „Times“, 
der Präſident der Republik habe de Marcere vorgeworfen, daß er über 
keine Majorität in der Kammer verfüge, daß daher der Marſchall eine 
andere Majorität ſuchen müſſe, daß er fie aber nicht weiter nach links 
ſuchen werde, denn de Mamere „ſei feine äußerſte Grenze“. Wenn 
dem ſo iſt, ſo wird der Miniſter des Innern, ſo wie heute die Dinge 
ſtehen, feine Majveität bald aufweiſen können. 

Paris, 6. Juli. [General Cialdini] iſt fortwährend die 
Zielſchreibe der Angriffe der ultramontanen Preſſe, und das „Univers“ 
geht heute ſo weit, den Botſchafter des Königs von Italien mit 
unliebſamen Kundgebungen zu bedrohen. Es ſchreibt: 

„Ungeachtet feiner gewöhnlichen Zurückhaltung trägt der „Conſtitutionnel“ 
beute doch den Gefühlen Rechnung, welche die Ratboliten und beſonders die 
Familien, welche ihre Söhne bei Caſtelfidardo hatten, jetzt empfinden müſſen, 
da der Held dieſes Hinterhalts als Botſchafter von Victor Emanuel bei uns 
ankommt. „Die Lage des Generals Cialdini“, ſagt derſelbe, „wird einem 
beträchtlichen Theile der franzöſiſchen Geſellſchaft gegenüber ſchwierig ſein. 
In der Laufbahn des Generals giebt es einen ſchmerzlichen Punkt. Eines 
Tages verſetzte ihn, den Soldaten, das ſchonungsloſe Gebot der Politik in 
die Nothwendigkeit, über jene Handvoll getreuer Franzoſen aa n welche 
unter den Befehlen des beldenmäthigen Lamoriciere im Verein mit dem, 
was von dem päpſtlichen Königthum übrig geblieben, mit ihren Körpern 
einen Wall bildeten. Dieſe Zeiten liegen weit hinter uns; ſchrecklichere Er: 
eigniſſe haben die Erinnerung abgeſchwächt; indeß wird die Anweſenheit des 
Generals Cialdini in den Pariſer Salons mehr als eine Wunde in den 
katholiſchen Seelen aufreißen.“ Als die Regierung der Ernennung des Herrn 
Cialdini ihre Zuſtimmung gab, ſchenkte ſie der Klugheit kein Gehör und 
dachte wohl nicht daran, daß der Vertreter des ſudalpiniſchen Königs fort⸗ 
wäbrenden Beſchimpfungen ausgeſetzt ſein würde. Es giebt viele Orte in 
Paris, wo der Mann von Caſtelfidardo nicht wird erſcheinen können, ohne 
alles zu verſcheuchen, was durch Verwandtſchaft oder religiöfen Glauben an 
der Erinnerung dieſes vor allen ſchmachvollen Tages hält!“ 

Während die Päpſtlichen, ſchreibt man der „K. Z.“, ſolchermaßen 
ihrem Grolle Luft machen, begrüßen die Republikaner in Gtaldint den 
Mann, der am 3. Auguſt 1870 — einige Tage ſpäter hätte er viel⸗ 
leicht anders geſprochen — die Rede für das Zuſammenſtehen der 
romaniſchen Völker gegen die von einem einigen Deutſchland ihnen 
angeblich drohenden Gefahren hielt. Da jedoch die Republikaner in 
den officiellen Kreiſen der franzöſiſchen Republik nur wenig vertreten 
find und ſich dort Alles vor den Clericalen beugt, fo dürfte die Stel⸗ 
lung des italientſchen Botſchafters in Paris wohl gerade keine ange: 
nehme werden. 

[Die Budget⸗Commiſſion!] hat den von der Regierung für 
den Unterhalt der ſich in Frankreich aufhaltenden Carliſten verlangten 
Credit von 2 Mill. verweigert. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 5. Juli. [In der geſtrigen Nachmittags- 
ſitzung des Unter hauſes erklärte Dis raeli auf Befragen Fawceit's, 
er könne keinen beſtimmten Termin für die Vorlegung der Schriftſtücke über 
die orientaliſche Frage anberaumen, aber er habe Inſtructionen zur Be⸗ 
ſchleunigung der Vorlegung ertheilt. Hayter erkundigte ſich beim Unter ⸗ 
ſtaalsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, ob er irgend welche Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Zahl der ſerbiſchen Truppen, welche in türliſches Terri ⸗ 
torium eingedrungen ſeien, geben könne, und ob es wahr ſei, daß dieſe 
Truppen von ruſſiſchen Offizieren befehligt ſeien. Bourke erwiderte, das 
auswärtige Amt beſitze darüber keine Information. Zunächſt interpellirte 
Whalley den Präfidenten des Handelsamtes bezüglich des Tunnelprojects 
zur unterſeeiſchen Verbindung Englands mit Frankreich und verlangte Aus⸗ 
kunft darüber, ob die Regierung dieſes Project ſanctionirt oder ermuntert 
babe. Sir Charles Adderley erwiderte, die Schriftſtücke in Bezug auf 
den Canaltunnel lägen dem Hauſe bereits vor. Es würde indeß vor der 
Ausführung des Projects der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und Frankreich nothwendig ſein. Dem Hauſe würde auch eine Ge⸗ 
legenheit geboten werden, die Frage vorher in Erwägung zu ziehen. Wballey 
brachte ſodann eine jüngſte Aeußerung des Lordoberrichters des Queens ⸗ 
Bench⸗Gerichtshofes von Irland, dahingehend, daß der Papſt und nicht die 
Königin die oberſte Autorität in gewiſſen, die bürgerliche Freiheit in Irland 
betreffenden Fällen ausübe, zur Sprache und fragte den Premier miniſter, ob 
er vorbereitet ſei, durch eine weitere Unterſuchung oder in fonftiger Weiſe 
Schritte in Betreff dieſer Erklärung zu thun. Disraeli erwiderte, er habe 
keine ſehr befriedigende Antwort auf dieſe Interpellation zu ertyeilen. Er 
erachte es nicht als feine Pflicht, irgend eine Verantwortlichkeit für die 
. Richters in Irland zu übernehmen. Wenn Jemand die 
päpitlihe Autorität freiwillig acceptire und entſchloſſen ſei, dem Papſte zu 
gehorchen, könnte die Regierung unmöglich gegen einen ſolchen freiwilligen 
Unterwerfungsact einſchreiten. (Hört, bört, und Gelächter.) 

Im weiteren Fortgange der Sitzung bildete die Public Loans Bill den 
Hauptgegenſtand der Erörterung. Es iſt dies eine finanzielle Vorlage, welche 
das Schatzamt in den Stand ſetzt, den Commiſſären für Anleihen zu öffent 
lichen Bauten Gelder zur Verfügung zu ſtellen, womit die an ſie im Laufe 
des 1 Seitens ſtädtiſcher Behörden geſtellten Anforderungen für 
öffentliche Bauten und Vorſchüſſe befriedigt werden ſollen. Für das laufende 
＋ 1 * iſt den Commiſſären für den gedachten Zweck die Summe von 
Millionen Pfd. St. zur Verfügung geſtellt worden. Der Präſident der 
Localregierungsbebörde, Sclather Booth, knüpfte an fein Expoſé der Bes 
ſtimmungen dieſer Bill einige Angaben über den Stand der Localſchuld. 
Dieſelde iſt von 80 600,000 Pfd. St. im Jahre 1873 auf 85,500,000 Pfd. St. 
in 1874 und 92,500,000 Pfd. St. in 1875 geſtiegen. Die Schuld wird indeß 
durch jährliche Abſchlagszahlungen oder durch Tilgungsfonds raſch abgetragen 
und dürfte theils in 20 bis 30 Jahren, theils in 40 bis 60 Jahren gänzlich 
S fein. Der im Jahre 1874/75 abgezahlte Betrag wird auf 4,000,000 

ld. St. veranſchlagt. Von den 92,500,000 Pfd. St. repräſentiren 45,500,000 
fd. St. ſubſtantiellen Werth, indem fie für die Herſtellung von Cloaken, 
traßenverbeſſerungen, Gas: und Waſſerzufuhr und andere Werke geborgt 

wurden, die entweder an fi werthvolles Eigenthum bilden, oder den Werth 
anderen Eigenthums erhöhen. Faweett bekämpfte die Vorlage durch ein 

Amendement, welches erklärte, daß ein ungebührlich großer Theil der Laſt, 

welche die Zahlung der Zinſen und des Capitals der von Localbehörden auf⸗ 
genommenen Anleihen mit ſich bringe, auf die Pächter von Land, Häuſern 
und anderem ſteuerbarem Eigenthum im Gegenſatz zu den Beſitzern deſſelben 
falle, und daß desbalb irgend eine billige Adjuſtirung dieſer Steuerlaſten 
erforderlich ſei. Nach längerer Debatte wurde das Amendement zurückgezogen 
und die Specialdiscuſſtion der Bill für eine der nächſten Sitzungen anberaumt. 

[Der Verband der Eiſenbüttenbeſitzer in Leeds] hat ein Cir⸗ 
cular erlafien, worin auf die Nothwendigkeit einer Rückkehr zu dem alten 
Syftem der zehnſtündigen he bingewieſen wird. Es iſt weit beſſer, 
— es, jetzt einige Opfer zu bringen, als den ganzen Handel r ber: 

euchen — ein Reſultat, dag, wie die Arbeitgeber zuverſichtlich glauben, 
folgen würde, wenn das Neunſtunden⸗Syſtem beibehalten wird. 

[Die Admiralität! e den Bau von 6 ungepanzerten 
Schrauben⸗Corvetten von je 1864 Tonnen Tragkraft und 2000 Pferde⸗ 
kraft an Privatfirmen zu vergeben. a 

[Aus Zanzibar Die „Weſtern Morning News“ veröffentlicht 
Briefe aus Zanzibar vom 3. ult., wonach der Sultan alle Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzt, um dem Sclavenhandel ein Ende zu ſetzen. Jüngſt ließ er 
ein Sclavenſchiff mit Beſchlag belegen, auf welchem ein in Zanzibar an⸗ 
fäßiger Araber eine Anzahl Sclaven nach Muskat zu führen verſuchte. Das 
Sabrzeug wurde verbrannt und deffen Capitain an Bord eines der Schiffe 
des Sultans gehenkt. Dieſer Act hat, gepaart mit der Auti⸗Sclaverei⸗Pro⸗ 
clamation des Sultans, feinen Unterthanen großen Auſtoß gegeben. Viele 
ſcheinen für eine Rebellion geneigt zu ſein, fürchten aber das Einſchreiten 
der britiſchen Kriegsſchiffe mit den Schiffen und Truppen des Sultans. Die 
Boote des engliſchen Kriegsſchiffes „London“ haben zwei weitere Sclaven⸗ 


Von der Goldküſte) bat der „Mancheſter Guardian“ folgende 
Depeſche erhalten: „Der König von Dahomeh han fich geweigert, die ihm 
bon Sir W. Hewett auferlegte Buße zu entrichten und iſt in Waffen. Der 
ſramzöſiſche Vice⸗Admiral bat intervenirt. Die Blokade bat noch nicht bes 
gonnen, da die Flotte weitere Befehle erwartet.“ 


London, 5. Jull. [Lord Ruſſell an Lord Grandille.] Wie 
der Parlamentsbericht ergiebt, iſt die von Earl Ruſſell für Montag 
angekündigte Interpellation, ob die Regierung den Türken Geld, 
Waffen oder Vorräthe geliefert habe, unterblieben. Lord Ruſſell richtete 
unter dem 3. d. M. folgenden hiermit in Zuſammenhang ſtehenden 
Brief an Lord Granville: N 

„Ich bin nicht im Stande, beute im Oberbauſe zu erſcheinen. Mir ſcheint, 
die Zeit iſt gekommen, wo Canning's Politik vom Jahre 1827 erneuert wer⸗ 
den muß. Unter dem 6. Juli des gedachten Jahres iſt ein Vertrag zwiſchen 
dem Könige von Großbritannien, dem Kaiſer von Rußland und dem Könige von 
Frankreich abgeſchloſſen worden. Es drängt ſich mir die Ueberzeugung auf, 
daß die Zeit gekommen iſt, wo dieſe Politik erneuert werden müßte. Die 
Politik welche England im Jahre 1791 annahm und welche die Politik Pitt's 
war, iſt nunmehr abgetragen (worn out). Es kann jetzt neuerdings wieder 
ein Vertrag zwiſchen der Königin von Großbritannien, dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land und der franzöſiſchen Republik geſchloſſen werden. Die Politik, welche 
damals und unter der Leitung Lord Palmerſton's auf die Unabhängigkeit 
Griechenlands gerichtet war, könnte nun auf die Unabhängigkeit Serbiens 
gerichtet werden. Ich vertraue darauf, daß dieſe Politik auf Serbien an⸗ 
wendbar gemacht werden wird, wie Canning und Lord Palmerſton ſie auf 
Griechenland anwendbar machten. Ich verbleibe ꝛc. Ruſſell.“ 

[Der neue amerikaniſche Geſandte Pierrepont] wurde 
bei ſeiner Ankunft in Liverpool durch eine Deputation der dortigen 
Handelskammer begrüßt, welche ihm eine Adreſſe überreichte. In ſeiner 
Erwiderung bat Herr Pierrepont zunächſt um Entſchuldigung, daß er 
in längerer Rede antworte, trotzdem er bisher noch nicht von der 
engliſchen Regierung anerkannt ſei. Er führte dann aus, daß er wohl 
wiſſe, daß Diejenigen, welche in Handelsbeziehungen zu Amerika ſtän⸗ 
den, in großer Beſorgniß ſchwebten, weil dort die Geſchäfte in einer 
ſo großen Stockung ſich befänden, wie nie zuvor, ſoweit er gedenke. 
Aber er glaube, daß binnen ſehr kurzer Zeit die Handels beziehungen 
zwiſchen England und Amerika wieder lebendiger werden würden. 
Amerika ſei nie ſo reich in ſeiner Production, ſo zahlreich in ſeiner 
Bevölkerung geweſen, als jetzt. Es fehle nur an Vertrauen; Capi⸗ 
taliſten ſeien nicht geneigt, ihr Geld in weitſichtige Projecte zu begeben. 
Bevor aber einige Monate verfloſſen und wenn erſt die bevorſtehenden 
Wahlen vorüber ſeien, werde die Bevölkerung wieder ihre volle Thätig⸗ 
keit aufnehmen und ein neues Aufblühen der Geſchäſte werde zum 
Vortheile der beiden Länder eintreten. (Ob Herr Pierrepont hlermit 
ſeine wahre Meinung ausgedrückt hat, oder aber ob er bei dem Antritt 
ſeiner Stellung nur England etwas Schmeichelhaftes hat ſagen wollen, 
mag dahingeſtellt bleiben.) 

ch weden. 

Gothenburg, 2. Juli. [Zur Nordenſkjöld' chen 1 Das 
für die neue Expedition des Profeſſors Nordenſkjöld nach dem Jeniſeifluß 
gemiethete Dampfſchiff „Omer“, Capt. Ericſon, ſoll beute nach Drontheim 
abgehen, wo Nordenſkjölo ſich an Bord begeben wird. Nordenſkjöld wird 
am 18. d. von Amerika über England zurücktehrend in Drontheim eintreffen. 
Mit dem Dampfer „Ymer gehen von hier ab die Docenten Kiellman und 
Stuxberg; erſterer verläßt das Schiff im nördlichſten Norwegen, um dort 
botaniſche Unterſuchungen vorzunehmen letzterer macht die Reiſe nach dem 
Jeniſei mit. Der „Ymer“ ift mit Proviant für ein Jahr verſehen und 
führt einen Kohlenvorrath mit ſich, der für einen Weg von wenigſtens 5000 
engliſche Meilen ausreicht. Als Handelswaare ſind an Bord: Salz, ſchwe⸗ 
diſches Porzellan, Glasſachen, verarbeitetes ſchwediſches Eiſen, gewebte Sachen, 
Reibhölzer, Papier u. ſ. w. 

Chriſtiania, 3. Juli. [Von der norwegiſchen Expedition zur 
Unterſuchung des nördlichen Theiles des atlantiſchen Oceans, 
welche vorige Woche von Chriſtianſund in der Richtung auf Island in See 
ging, iſt die erſte Nachricht in Bergen eingegangen. Derſelben zufolge wurde 
25 Meilen weſtlich von Satland die eiskalte Zone gefunden; das 
war auf 400 Faden 1 Grad kalt, die Fauna arktiſch. Ein intereſſanter Fund 
wurde gemacht, nämlich eine Umbellularia von 4 Fuß Höhe. Dieſes äußerſt 
ſeltene eigenthümliche Geſchlecht unter den Seefedern, welches am Ende eines 
5—6 Fuß hohen dünnen Stieles ſeine 20—30 Polypenthiere wie in einer 
Traube trägt, wurde zuerſt im Jahre 1753 vom Schiffer Andrianz auf dem 
Wallfiſchfanger „Britanja“ in zwei Exemplaren auf 226 Faden Tiefe 80 
Meilen öſtlich von Grönland gefunden, wo dieſelben mit dem Senlblei her⸗ 


aufgezogen wurden. 
Rußland 

St. Petersburg, 3. Zul. [Stimmung des ruſſiſchen 
Publikums und der ruſſiſchen Journaliſtik.] Von manchen 
Vorurtheilen, welche hinſichtlich der Stimmung unſeres Publikums im 
Gange waren, wird man inzwiſchen zurückgekommen ſein. Rußland 
hat auf der Balkanhalbinſel abſolut nichts zu gewinnen, und was 
Rußland von der Türkei zu wünſchen hat — die Sicherſtellung der 
Chriſten auf der Balkanhalbinſel — iſt vollkommen erreichbar ohne 
Beeinträchtigung der Integrität der Türkei. Ebenſo iſt es von allen 
Seiten conſtatirt, daß gerade Rußland Serbien und Montenegro ein 
Jahr lang von der Betheiligung an den Kämpfen auf der Balkan⸗ 
halbinſel zurückgehalten hat. Wenn ſchließlich unberechenbare Leiden⸗ 
ſchaften auf der Balkanhalbinſel die Oberhand behalten, ſo weiß man 
doch, daß der Friede Europas dabei nicht leidet — Dank der uner- 
ſchütterlichen Freundſchaft der drei Kaiſerreiche. — Die Stimmung in 
Rußland läßt ſich dabei nur als eine eminent friedliche conſtatiren. 
Der Nationalruſſe iſt nicht chauviniſtiſch, er hat gar kein Intereſſe für 
Ausbreitung ſeines Reiches, weil er alle Staaten in privat⸗ 
rechtliche Beziehungen zu ihren Regenten ſetzt, und von bie 
ſem Standpunkte das Suum cuique! überaus hochhält ohne 
Berückſichtigung der verſchiedenen Machtverhältniſſe, für die er 
überhaupt kein Verſtändniß beſitzt. Anders iſt es bei dem Ge 
bildeten: dieſer weiß allerdings die verſchiedenen Machtverhältniſſe zu 
würdigen, aber er weiß auch, daß Rußland von keiner Seite aus 
Angriffe zu befürchten hat. Er weiß ferner, daß Rußland den Frieden 
ebenſo nöthig hat, wie ganz Europa, daß der Fortgang unſerer inneren 
Arbeiten mit der Erhaltung des Friedens weſentlich zuſammenhängt. 
Endlich iſt nicht blos jeder Gebildete, ſondern überhaupt jeder Bei⸗ 
ſitzende dabei intereſſirt, daß der Friede erhalten bleibt, ſchon weil der 
Cours unſerer Staatspapiere und anderer Fonds bei jeder Kriegs⸗Be⸗ 
wegung alterirt wird, ſelbſt wenn wir nicht einmal ſelbſt Krieg führen. 
Es gilt in vielen Kreiſen daher als ausgemacht, daß von verſchiedenen 
Seiten nur deshalb in die Kriegstrompete geblaſen wird, um Papiere 
zu beträchtlichem Rückgang zu bringen. Man muß beobachtet haben, 
daß man dieſem Verdachte gegenüber im hieſigen Publikum mit be⸗ 
ſonderer Empfindlichkeit ſich ausſpricht. Ob das Staatsbudget ſo viel 
an Garantiezahlungen für Eiſenbahnen entrichtet, wie vor 5 Jahren, 
oder nur fo viel wie vor 2 Jahren — macht einen Unterſchied, der Nie⸗ 
mandem gleichgiltig iſt. Daher erweiſen die ruſſiſchen Zeitungen mit ihrer 
Klopffechterei gegen England, gegen „das perfide Albion“, wie das zu⸗ 
weilen heißt, hier Niemandem einen Gefallen. Seit 10 Jahren 
können unſere Zeitungen in Moskau und Petersburg drucken, was 
fie wollen, und das Preßgeſetz legt ihnen nur wenige, mehreren⸗ 
theils formelle Schranken auf. Die ruſſiſche Journaliſtik hat ſich trotz⸗ 


dem nicht in derſelben Weiſe entwickelt, wie die auswärtige, weil h 


die vorhandenen Bedingungen eben andere find. Bet uns 
giebt es keine politiſchen Parteien, ſondern nur Moden, aber auch 
dieſen brauchen ſich die Blätter nicht anzupaſſen. Das Publikum hält 


ſich ſeine Zeitung bei uns nicht wegen der Geſinnung, ſondern 
wegen des Styls, der dort vorherrſcht, wegen der Pariſer Briefe, 
wegen der Feuilletons, wegen der Annoncen, — kurz aus allerlei 
Gründen, die im Auslande aber nicht den bedeutſamſten Ausſchlag 
geben. 
Zeitung heute ein Leitartikel Schwarz ſagt, morgen ein anderer Weiß, 


Man läßt es ſich daher gleichmüthig gefallen, daß in derſelben 


Waſſer F 


* * o * 


übermorgen wieder ein anderer Grün u. ſ. w. Dieſe Incongruenz 
der Leitartikel, die im Auslande oft genug vermerkt worden iſt, kommt 
eben daher, weil zwiſchen den verſchiedenen Redacteuren eines ruſſiſchen 
Blattes keinerlei Solidarität herrſcht, und noch weniger eine Solidarität 
zwiſchen Redacteuren und den Correſpondenten oder den letzteren und 
dem Publikum. Nur dieſe zweckloſe Polemik gegen England, die von 
einer großen Anzahl unferer Blätter betrieben wird, erſcheint auch bei 
den unſern Blättern zuſtehenden Eigenthümlichkeiten als ganz unverant⸗ 
wortlich. Unſere Zeitungen haben ſonſt, als die engliſchen Blätter gegen 
unſer Vorgehen in Mittelaſien polemiſirten, ſich im Grunde außerordentlich 
ruhig gezeigt: es erwies ſich hinterher in der That, daß vom ruſſiſchen 
und engliſchen Gouvernement die Verhandlungen über Mittelafien unter 
größter Courtoiſie und gegenſeitigem Entgegenkommen geführt worden 
waren. Die ruſſiſche Preſſe hatte ſich von einem Uebereifer frei ge⸗ 
halten, welcher der engliſchen mannichfach damals nachgeſagt werden 
konnte. Jetzt wiſſen wir im Grunde über den Hergang der Verhand⸗ 
lungen der Mächte über den Orient nichts eigentlich Poſitives. Wer 
wird denn auch gleich England das Schlechteſte ohne Weiteres zu⸗ 
trauen, und z. B. eine Averſion gegen Beſſerung des Looſes der tür⸗ 
kiſchen Chriſten bei der britiſchen Regierung gleich für ſelbſtverſtändlich 
annehmen? Endlich wird durch ſolche Recriminationen zwiſchen ruſſt⸗ 
ſchen und engliſchen Blättern die richtige Anſchauung über die Sach⸗ 
lage weder vermittelt noch gefordert. Dagegen wird allen denjenigen 
Inſinuationen Vorſchub geleiſtet, welche die Dauerhaftigkeit des Frie⸗ 
dens bemäkeln, und damit Stillſtand in den Geſchäften und Rückgänge 
in den Courſen hervorrufen. Wie die betreffenden ruſſiſchen Blätter 
ihre unnöthig aufregenden Stylübungen rechtfertigen können, iſt daher 
nicht recht erſichtlich — denn fie geben von der hieſigen Stimmung, 
die eben friedlich und nur friedlich iſt, ein ganz falſches Bild. Wir 
find höchſt zufrieden damit, daß Rußland von keiner Seite Angriffe 
zu befürchten hat, und ebenſo ſind wir überzeugt, daß nirgends Con⸗ 
ſtellationen vorliegen, welche die aufgeregte Stimmung gewiſſer ruſſiſcher 
Blätter erklären. 


Amerika. 


New Jork. [Ueber die Feier des hundertſten Jahres⸗ 
tages der amerikaniſchen Unabhängigkeitserklärung!] in 
den Ver. Staaten ſind im Reuterſchen Bureau in London folgende 
Kabeltelegramme eingegangen: 

‚New-York, 4. Juli. Die Feier des Jubliäums begann geſtern Abend 
mit Umzügen, Illuminationen und dem Abfeuern von Salutſchüſſen in 
ſaͤmmtlichen größeren Städten der Ver. Staaten. New⸗Mork war prächtig 
geſchmückt. Abends wurde ein Fackelzug in Scene geſetzt, an welchem ſich 
über 10,000 Perſonen betheiligten. Um Mitternacht fand in Union⸗Square 
ein Monſtre⸗Concert ſtatt, dem etwa 100,000 Zuſchauer anwohnten. 

Philadelphia, 4. Juli. Die Stadt war geſtern Abend glänzend beleuch⸗ 
tet und mit Fremden überfüllt. Ein ungeheurer Zug wurde gebildet, der 
ſich nach der Unabbangigkeitshalle begab, wo eine pattiotiſche Feier ſtattfand. 
Unter anderen diſtinguirten Perſonen waren der Kaifer von Braſilien, Gou⸗ 
verneur Hayes, der republikaniſche Präſidentſchafts⸗Candidat Mr. Hartranft, 
die britiſchen Ausſtellungs⸗Commiſſare und Prinz Oskar von Schweden zu⸗ 
gegen. Die Eindrücklichkeit und der Enthuſtasmus der heutigen Feier übers 
ſteigt die ſanguiniſchſten Erwartungen. Die Demonſtrationen eröffneten mit 
Böllerſchüſſen, Glockengeläute und einem nationalen Salut in Fairmount⸗ 
Park. Die eigentliche Feier wurde durch eine große Parade eingeleitet, an 
welcher ſich die militäriſchen Vereine aller Parteien in einer Geſammiſtärke 
bon 10,000 Mann betbeiligten. Die Stadt iſt mit Gaſten von nah und 
fern vollgepfropft, und die Häuſer ſieht man kaum in Folge des reichen 
Fahnenſchmuckes. Die Truppen wurden vom General Sherman inſpicixt, 
in deſſen Suite ſich Prinz Oscar von Schweden, der Kriegsſecretär Mr. Ca⸗ 
meron, ſowie viele ſpaniſche und ſchwediſche Marine⸗Offiziere befanden. Auf 
dem Independance⸗Square fand eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Jubelfeier in 
Gegenwart von etwa 100,000 Perſonen ſtatt. Unter den Zuhörern befanden 
ſich die Mitglieder des Cabinets und des diplomatiſchen Corps, die Richter 
des oberſten Gerichtshoſes, die ausländiſchen Preisrichter der internationalen 
Ausſtellung, die Mitglieder des Congreſſes, die Staaten ⸗Gouverneure und 
viele Perſonen von Diſtinclion, darunter Sir E. Thornton, der britiſche Ges 
ſandte, der Kaiſer von Braſilien und die japaniſchen Commiſſäre. Die Feier 
begann mit einer großen Ouvertüre, betitelt „The Grand Republic“, der ſich 
ein von Biſchof Stevens geſprochenes Gebet anſchloß. Nach der Ab⸗ 
ſingung einer Hymne „Weſtcome to all Nations“ verlas Herr Oliver Wendell 
Hollmes die Unabhängigkeitserklaͤrung. Dann u muftlaliiher Gruß 
aus Brafilien, Taylors Centennial⸗Ode, ein großer Triumphmarſch, eine Rede 
von William M. Evarts, der Hallelujah⸗Chor aus Händels „Meſſias“ und 
zuletzt der Segensſpruch. Die Feſtlichkeiten dauerten den ganzen Tag bins 
durch und fanden Abends ihren Culminationspunkt in einem großartigen 
Feuerwerk. Der Tag wurde im ganzen Lande überaus feſtlich begangen. 
Ueberall wurden zu Ehren des Tages von hervorragenden Perſönlichkeiten 
entſprechende Reden gehalten und Feſtgedichte deelamirt. 

ie deutſchen Vereine Philadelphias zogen mit ihren Fahnen 
und unter klingendem Spiele nach Fairmount- Part und wohnten dort der 
feierlichen Enthüllung eines Standbildes Alexander von Humboldts bei. Die 
Statue iſt in Berlin gegoſſen worden und hat 18,000 Dollars getoftet. 

[Abraham Lincolns Wittwe] wurde kürzlich als vollſtändig geheilt 
aus der Privat⸗Irren-Anſtalt entlaſſen. Bei den beireffenden Gerichtz⸗Ver⸗ 
handlungen wurde conſtatirt, daß Frau A. Lincoln ein Vermögen von 
81,390 Dollars beſitzt, welches durch Wiederanlage der Zinſen in Bundes⸗ 
Obligationen ſich alljährlich um circa 4000 Dollars ſteigert. 

Die Todesſtrafe! iſt bis jetzt in fünf ang Ade Staaten abge⸗ 
ſchafft worden, und zwar in Michigan im Jahre 1846, Rhode Island 1852, 
Wisconſin 1853, Jowa 1872 und Maine 1876. . 58 

[Dom ie welcher während feiner Incognito⸗Reiſe in den Ver. 
Staaten ſchon manchen Beweis geliefert bat, daß er das wahre Verdienst 
nicht nur zu würdigen, ſondern auch aufzufinden weiß, während er das auf⸗ 
geblaſene Nichts in feine Schranken zurüdsuweilen perſteht, legte hiervon 
durch das Pflanzen eines Baumes auf dem Grabe Waſhingtons ein neues 
Als a des ihn ſelbſt und die ganze amerikaniſche Nation ehrendetz Zeug⸗ 

a 


niß ab. 

Boſton, 18. Juli. [Eine intereſſante Schule.] In unſerer Nähe, 
zu Worceſter — eine Induſtrieſtadt von beiläufig 50,000 Einwohnern — bes 
findet ſich, ſchreibt man der „A. 3.“ ſeit 8 Yan eine intereſſante Schule 
deren Beſichtigung wir allen Beſuchern der Weltausſtellung, die auch na 
Boſton kommen, angelegentlid empfeblen; beſonders werden alle, die ſich 
ſpeciell für techniſchen Unterricht intereſſiren, die Excurſion nicht bereuen. 
Auf einem hinreichend großen Territorium erheben ſich zwei umfangreiche 
dreiſtöckige Gebäude, das eine aus Granit mit Hörſälen und anderem, was 
um gewöhnlichen akademiſchen Unterricht nöthig ist, das zweite aus Bads 
teinen mit rauchenden Kaminen, Dampfkeſſeln, Schmiedewerkſtatten u. |. w.: 
der Maſchinenbau, wo die Studenten der Mechanik ſich in der praktiſchen 
Arbeit üben, wo ſie in Wirllichteit in concrete Gegenſtände umſetzen, was 
ſie drüben im andern Gebaude auf dem Papier und an der Tafel gelernt 
baben. Verbindung des ‚alademifchen theoretiſchen Studiums und der prak⸗ 
ſiſchen Ausübung, das iſt die leitende Idee der techniſchen Freiſchule von 
Worceſter. Darum muß der Ingenieur auf dem Felde, der Chemiker im 
Laboratorium, der Maſchinenbauer in der Maſchinenwerkſtatt ſeine beitimmte 
Zeit arbeiten; feine Axbeitsſtunden in der „practice“ find ihm gerade fo feſt 

k male, sin 
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für dieſen gemeinnützigen Zweck geſtiftet; ein anderer, Herr John 
Waſbbur 


heilen von Maſſa⸗ 
der Anftalt: „Worcester County 
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Cramen in den gewöhnlichen engliſchen Fächern und in der Algebra bis zur 
quabratifchen Gleichung deln ga Mechaniker dauert der Cars 
a gabee, für die übrigen 3 Jahre. Allgemein obligat ift der Unterricht 
8 — iſchen, Franzöſiſchen und Deutschen, in den phyſtkaliſchen Wiſſen⸗ 

alten und im Zeichnen. Das Inſtitut derleiht auch eine Art von Doctor⸗ 
but — das Baccalaureat, The Degree of Bachelor of Seienee, Ein Ver: 
zeichniß der bißher dom Inſtitut ernannten Bachelors — die früheſten find 
aus dem Jahre 1871 — ſowie überhaupt eine Menge einzelner Data über 
die Freiſchule, enthält der bei Gelegenheit der Weltausſtellung veröffentlichte 
ausführliche Proſpectus unter dem Titel: „Worcester Connty Free Institute 
of Industrial Science, Worcester, Massachusetts, 1876.“ Wahrſcheinlich 
iſt dieſe intereſſante Schule auch beſtimmt, eine andere pädagogiſche Idee 
von vielleicht großer Zukunft zuerſt an ſich zu erproben: die Combination 
— —— dene pe - — . Unterrichtsfach, oder 

e Erlernen einer fremden „indem man ei 

2. B. Matbematit, in derſelben borträgt. een 


Provinzial- Zeitung. 


A Breslau, 7. Juli. [Auctien.] Am 7. Juli fand auf de i⸗ 
burger Bahnbof eine Bun von im Jahre 1879 iu ah grad 
ebliebenen und 1 8. abgeholten Gegenftänden ſtatt. Einige Hundert Spazier⸗ 
töcke, Sonn⸗ und tegenichirme, Fußſäcke, Mützen, Hüte, Taſchen, Weber: 
zieber, Röcke e u dem Öegenitände, von denen man nicht glaubt, daß ſie 
Aan er. un Elos ben 2 0 Im Sen und fanden. bereitwillige 
ann fie dee A ark kommt der Beamten⸗Penſions⸗ 
zin origineller Pony.] Dem neulich von einer hieſigen Zei 
8 Ponv in Berlin können wir ein he — . 
— in Obe ſchletedli den Provinz gegenüberſtellen. Auf dem Gute Pommers⸗ 
nn — chleſien, deſſen Schloß einſt durch feine Klopfgeiſter viel von ſich 
—— 2 lebt heut noch drall und feiſt ein ſehr gutmüthiges Rößlein 
Neundſc i tt, welches wegen ſeines darmloſen Naturells wie wegen feiner 
Rind Hark ichen Beziehungen zu den jüngeren Sproſſen des Hauſes, von 
son 3 ber beſonderer Vorzüge genießt. Wenn nicht der Heine Nachwuchs 
icht alien und Nichtchen aufs Land kommt, wobei es doch ohne Reilkunſt 
—— gebt, jo verbringt er ſein Leben in beſchaulicher Ruhe. Seinen Wohn: 
— ac er ſeit langen Jahren in demjenigen Stalle, welcher den Füllen 
Fir ufenthalt dient. Man ließ ihn frei umberlaufen; und wenn ihn, den 
Beladen er, ſein Knecht etwa mit dem Futter überſah, ſo ſpeiſte er nach 
N elieben mit irgend einem Fallen des Stalles und ſuchte auch da gewöhnlich 
einen Nachtiſch, wobei er ſtets ein gern 15 Gaſt iſt; oder aber er 


geſprochen wurde, unſerer Stadt erhalten, jedenfalls zum Vortheil der Säule 
wie ebenſo zum Vortheil der Stadt. Die Seitens der Schule bei der Stadt 
nachgefuchten nothwendigen Bewilligungen wurden in der letzten Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzung nach ſehr eingehender Verhandlung mit eg Mehr: 
beit beſchloſſen. Die Schule erhält beide ſtädtiſche Gebäude auf der Langen⸗ 


elde denn ſofort und wurden 67 Mark zugeſichert. Was die Angelegen- 
eit der Volks⸗ und Gemeinde⸗Bibliotheken anbelangt, fo ſind ſolche in der 
Diöcefe meiſt ins Leben getreten. Mit Gebet, Segen und Geſang des Verſes: 
Unfern Ausgang ſegne Gott, wurde die Verſammlung geſchloſſen — und 


vereinte darauf ein Mittagmahl im Teuberſchen Hotel fait ſämmtliche | r L. 
Mitglieder. f e ns — Bau — No 3 spe Bala 
. - und Reparaturpflicht dauernd bewilli erſuchsfeld und Botaniſchen 
8. Waldenburg, 6. Juli. [Delegitten-Berfommlung. — 5 aup t. | Garten werden 4—5 Morgen vom Stadtgut dicht am „Deutihen Hauſe“, 
Uebung des Fekerwehrvereins. d a des 1 rige alſo in nächſter Nähe, überwieſen. Sicher werden auch dieſe neuen Be⸗ 
Ludwig von bier fand geſtern die darch das 7 eee ene De et willizungen das Aufblühen der Schule fördern und werd ſie bald ganz das 
girten⸗Verſammlung des bieſigen Krels⸗Jeuerwehr⸗Verbandes ſtatt, bei ſein, was fie ſich als Ziel geſteckt, zum Segen beſonders für den dieſigen 
welcher die Vereine zu Waldenburg, Gottesberg, Ober. und Nieder⸗Wüſte⸗ Kreis und für die Probinz. Vor einigen Tagen befanden fi die Zöglinge 
giersdorf, e und 3 ung 8 ver⸗ feiner ähnlichen landwirtbſchaftlichen Lehranſtalt in dem benachbarten Veſter⸗ 
treten waren. Aus dem von dem Vorſitzenden erstatteten Bericht über die reich⸗Schleſten mit ihrem Director zum Beſuch der bieſigen Schweſter⸗Anſtalt 
Ausführung der Beſchlüſſe der Delegirten⸗Verſammlung vom 17. September bier. Der Tag vorher war zu einer Excurſton nach Breslau benutzt und 
1875 ging deer t daß dem Vorſtande des 5 zu Breslau, dort der Boologiihe Garten eingehend befihtigt worden. — In längerer 
als dem Vorort der ſämmtlichen Vereine der Provinzen Schleſien und Poſen,] Verhandlung beſchäſtigte ſich die letze Stadtverordneten Verſammlung mit 
von der Conſtituirung des Kreis⸗Feuerwehr⸗Verbandes für den biefigen Kreis] per rage des wehe Sgeld » Zufhuffes an den Director und die mit ven⸗ 
Anzeige re worden iſt. Ebenſo bat der fönigl. Kreis⸗Landrath Dr. | ſionsfähigem Gehalt definitiv amgeftellten Lehrer der Gewerbeſchule, wovon 
Bitter hiervon Kenniniß erhalten. Derſelbe bat feine Bereitwilligkeit zur die Stadt die Hälfte übernehmen fol, während der Staat die andere Hälfte 
Unterſtützung der Beſtrebungen des Vereins zu eſichert und ausdrücklich ber⸗ zahlt. Die Magiſtratsvorlage ging dahin, daß der Zuſchuß an die Lebrer 
vorgeboben, daß es auch fein Beſtreben ſei, überall in den Landgemeinden gezahlt werde, jedoch. nicht an den Director, weil dieſer bereits ſeit dem 
des Kreiſes die Vereinszwecke zu fördern und ev. zwangsweiſe die Verbeſſe⸗[Neudau des Gewetrbeſchul⸗Gebäudes in demſelben freie Wohnung inne hat, 
rung der das Feuerloſchweſen betreffenden Einrichtungen anzuorbnen. „Waäh⸗ deren Werth weit über den Betrag des entfallenden Zuſchuſſes hinausgeht. 
rend der Kreis⸗Ausſchuß dieſer Angelegenheit ebenfalls ſeine Aufmerkſamkeit Das vom Director gemachte Anerbieten: den Staatszuſchuß von 90 Thaler 
und Theilnahme zuwendet, find die Amtsvorſteber des Kreiſes hiervon in] der Stadt zu überweiſen gegen Uebernahme der Wohnungs- Reparaturen und 
Kenniniß geſetzt und zur Berſchterſtattung aufgefordert worden. In Wuſte⸗ dauernde Ueberlaſſung des nur auf Widerruf gewährten Gartens, war vom 
waltersdorf iſt bereits mittelft Statuts die allgemeine Feuerlöſchbilfe organi⸗] Magiſtrat abgelehnt worden, und auch die Verſammlung ſchloß ſich vieler 
ſirt und ein freiwilliger Feuerwehrverein in der Bildung begriffen. Zu Anſicht an. Die Zufhußfrage überhaupt wurde mit Rückſicht darauf, daß 
gleichem Zweck bat auch die Gemeinde Altwaſſer Schritte gethan. Der Der die Uebernahme der Gewerbeſchulen durch die Provinz in Ausſicht ſtehen 
richt gab Veranlaſſung 1 einer Debatte über das Verhältniß der freiwilligen fol, vertagt. Es ſollen die bezüglichen Entscheidungen abgewartel werden. 
Feuerwehrvereine zur allgemeinen Feuerlöſchordnung, ſowie zu dem Beſchluß, Die Lehrer ſollen durch dieſe Vertagung keinen Verluſt erleiden, ſondern den 
den königl. Landrath zu erſuchen, derſelbe möge die Beſeitigung gewiſſer jetzt ausfallenden Wohnungsgeld⸗Zuſchuß Tpäter nachgezahlt erhalten. — Der 
Mängel in den für die allgemeine Feuerlöſchhilfe beſtehenden Ortsſtatuten letzten Sitzung des Vereins für das Mollwitz Denkmal wohnten auch der 
und dadurch die Herbeiführung eines geregelten Verbaltniſſes veranlaſſen. ausführende Künitler, Bildhauer Süßmann⸗Hellbdorn aus Berlin, Baus 
Ein zweiter Beschluß ging dahin, nach dem im Auguft d. J. in Breklau rath Lüdecke aus Breslau und Vertreter des Magiſtrats bel. Der Künſler. 
ftattfindenden Propinzial⸗Feuerwehrtage einen Kreis⸗Feuerwehriag, vor letzte⸗ um Angabe des zweckmäßigſten dier zu wählenden Plaßes erſucht, erklarte 
rem aber noch, und zwar den 31. Juli eine Delegirten-Berjammlung abzu- den dor dem Eingange zum Rathbauſe nicht allein für den geeignetſten, 
balten. J den Vorſtand des Kreis⸗Fenerwehr- Verbandes wurden wieder ſondern als fo vortrefflich paſſend, daß man ſich ien nicht beſſer hätte wünſchen 
gewählt Bürgermeiſter Ludwig zum Vorſitzenden, Brandmeister Nitſche können. Der Hintergrund und die Seitendegrenzung (das Rathhaus 
ib mit feinen Eckthürmen), ſowie die geſammte Umgebung find des 
Denkmals 1 und werden 1765 1 ves 0 er DE 
ri > ie a leſer ingſeue en 
ftattgebabte Verſammlung der Delegirten ſchloß ſich unter Leitung des Brand⸗ re ee Wefnnliche e jetzt 
Directors, Ingenieur Leiſtikow, eine Hauptübung aller Abtheilungen des] Sperriſche Apotheke, war oftmals Friedrichs des Großen Wohnung. Ber 
biefigen freiwilligen Feuerlöſch⸗ und Rettungsvereins, welcher außer dem] Sockel des Denkmals wird aus drei Stufen beſtehen und ein jhüßendes 
nigl. Landrath und mehreren Magiſtratsmitgliedern die Amtsvorſteber des Gitter nicht nötbig ſein. Das Standbild wird in Beaunſchweig in Bronce 
Kreiſeg, welche ebenfalls eine Verſammlung abgehalten hatten, beiwohnten. gegoffen. Es zeigt den Eroberer Schleſtens in jugendfriſcher Geſtalt und 
Zum Schluß der Uebung wurden böchſt gelungene Proben mit Extincteurs fehr lebensvoller Haltung, die rechte Hand an dem Degen, die Linke erhoben 
angeftellt und die Behandlung der Bucher ſchen Feuerlöſchdoſen gezeigt. und damit nach den Feldern von Mollwitz weiſend, den rechten Fuß zum 
J. P. Glatz, 7. Juli. [Schwurgerichts⸗Verhandlung.] Vor dem Schreiten vorgeſetzt. Die Tracht iſt ſtreng geſchichtlich. Für den Kriegsrock. 
bieſigen Schwurgericht wurde wieder einmal ein Fall verhandelt, der ſchon bat eine Reliquie aus Friedrichs noch erhaltenen Uniformſtücken vorgelegen. 
5 17 und noch ſo lange N ee wird, fo lange bei Im Herbſt des näditen Jahres joll die Enthüllung des Denkmals erfolgen. 
eugen⸗Vernehmungen die Frage nach etwaigen Beſtrafungen an den Zeugen oo 3 
i 9 Srage mac N Mrafung Zeug © Beuthen OS., 6. Juli. [Zur Tageschronik.] Mit der Um⸗ 


ren werden darf. Der Kaufmann Sonnenfeld aus Breslau, früher ö 1 12 
irector der Hütten⸗Geſellſchaft „Reicher Troſt“ zu Reichenſtein, war am wandlung der ſtädtiſchen confeſſionellen Elementarſchulen in ſimultane Lehr⸗ 
23. October 1874 in der Unterſuchungsſache wider den Bürgermeiſter anſtalten, ſind wir bekanntlich in Folge des verneinenden Votums der Mehr⸗ 
Seidel daſelbſt als Zeuge eidſich vernommen und dabei geiragt worden, beit in ber Stadiverordneten-Veriammlung binter, ſelbſt im eigenen Kreiſe 
ob er ſchon einmal beitrait und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte belegenen ländlichen Oliſchaſten ſiten geblieben. Die unvermeidlichen Con⸗ 
verurtheilt worden ſei. S. hat dieſe Frage — wie das betreffende Protokoll ſequenzen dieſer Ablehnung machen ſich inzwiſchen durch die nothwendige 
ergiebt — verneint. Später ermittelte ſich jedoch, daß er vor 19 Jahren Vermehrung der an den einzelnen Klaſſen wirkenden Lehrkräfte geltend, und 
und in einem Alter von kaum 20 Jahren zwei Mal beſtraft worden ift. ſollen zunächſt an der katholischen Marchenſchule vier neue Lehrerinnen bald 
Er wurde deshalb gemäß § 154 des Str.-G.⸗B. wegen Meineids angeklagt. angeſtellt, an der jüdiſchen Elementarſchule aber von Oſtern 1877 ab, eine 
Der Angeklagte führte zu feiner Entſchuldigung an, daß zur Zeit feiner Ver⸗ neu ge ründete Lehrerſtelle beſetzt werden. Für erſtere iſt das bis auf 
nehmung der Concurs gegen die Hütten⸗Geſellſchaft in Reichenstein eröffnet 1500 Mark ſteigerungsfähige Dienſteinkommen auf je Anfangs 900 Mark, 
worden, daß er dabei große Verluste an feinem Vermögen erlitten und daß einschließlich der Wohnungs: und Beheizungs Euiſchidigung normut. Das 
ihn ſowohl die vielen Arbeiter als auch diele Gläubiger des genannten Gebalt der jüdiſchen Lebrerftelle beträgt incl. derſelben Entſchädigung an⸗ 
Hüttenwerks dergeſtalt mit Fragen, Anträgen und Vorwürfen ges fänglich jährlich 1200 Mark, bei einem bis zu 2100 Mark erreichbaren 
u 9. daß er förmlich geiſtesſchwach geweſen und nicht ge⸗ r . ee ak dürſte u 3 ze 
unberufener Jünglin i A wußt babe, um was er gefragt werde und was er antworte. da, eine nochmalige Aufnahme der Simultanſchulfcage Selens er zuſtändi⸗ 
im Kreiſe Rn bis 2 e a er ſich ne lange] Einige Wochen fpäter babe er im Oberſchleſien bei Verwandten krank gen Behörden vorläufig nicht beabſichligt wird. — Der am 26. April c. bei 
A &ei T r. Schr. gelegen und in den Zeitungen von der Beſtrafung eines Zeugen geleſen, der Gelegendeit der Vorſtellung des Feuertauchers, Capitin Ahlſtröm, welcher 

* 3 O., 5. Juli. I Turn-Curſug. — Seminarlehrer.| die Generalfragen nicht richtig beantwortet gehabt habe. S. babe ſich dabei er als Zuſchauer beiwohnte, verhaftete Rendant Pohl aus Lipine iſt vor⸗ 
au Berli von uttertdamzn! In der Königlichen Central⸗Turnanſtalt gefrant, ob auch er etwa bei feiner Vernehmung die früher erlittene Be: geſtern don der bieſigen Criminal⸗Deputation wegen der von ihm beganges 
Furſas für wilt — October d. J wiederum ein ſechs monatlicher ſtrafung nicht angegeben habe. Er babe daher — wie dies auch die Acten nen Unterſchlagungen in Höhe von 16,000 Mark und wegen Falſchung der 
dis zum 15. u on * Königliche N jollen fpäteiteng | ergeben — fofort ein Schreiben an die lönigl. Staatsanwaltſchaft in Franken⸗ Kaſſenbücher zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Jahren und 3 Jahren Ehr⸗ 
Reſſorts Bericht 0 “ er die Anmeldung reip. Aufnahme von Lehrern ihres | Hein gerichtet und derſelben angezeigt, daß er nicht genau wiſſe, ob er feine verluſt berurtbeilt worden. — Für die im Feuilleton der „Breslauer Zig.“ 

ihlihen ꝛc. 5 en. — Zuſolge Bestimmung des Herrn Miniſters der Vorbeſtrafung angegeben babe. Im Fall dies nicht geſcheben a, ergänze er vor Kurzem befprodene Broſchüre des Herrn Dr. Schlodom „Der Ober⸗ 
gei 0 unf . egenheiteu bereiſen gegenwärtig einzelne Seminarlehrer | Nermit eine Ausſage durch genaue Angabe feiner früheren Beitrafungen. ſchleſiſche Induſtrie⸗Bezirk mit beſonderer Rückſicht auf ſeine Cultur⸗ und 
die Lehr: nitalten verſchiedener Provinzen. Nachdem vor circa 14 Tagen dieſes Schreiben iſt zu den Seidel'ſchen Unſerſuchungs⸗Acten gelangt, bebor] Geſundbeits⸗Verhaltniſſe“ dürfte die nachträgliche Mittheilung noch zur Em⸗ 
ein Muſillehrer aus einem Seminar der Provinz Preußen hier eintraf, um ine Anzeige gegen den Angeklagten erfolgt reſp. die Unterſuchung gegen] pfeblung dienen, daß dem Herrn Verfaſſer auch von Seiten des Handels⸗ 
in den Muſik⸗Uebungsſtunden in biefigem Seminar ER hospitiren, folgte ibn eingeleitet worden, und bevor ein Rechtsnachtheil für einen Anderen aus | miniſters Dr, Achenbach, Anerkennung und beſonderer Dank für die Bro⸗ 
dieſem vor wenigen Tagen ein Seminarlehrer aus Reichenbach, welcher gleich der falſchen Ausſage eniftanden war. Der Herr Vertheidiger, Rechtsanwalt] ſchüte ausgeſprochen worden iſt. Der Herr Handelsminiſter hatte dabei den 
dem erſteren innerhalb 4—6 Wochen mehrere ſchleſiſche Seminare zum Theil Wittig, führte in einer glänzenden Rede noch aus, daß die Zeugen in der] Auftrag ertheilt, daß ein Exemplar der zur internationalen Ausſtellung für 

bon beſucht hat — zum Theil noch zu beſuchen beabſichtigt. — Behufs Regel die Generalfragen nur als Nebenſache betrachteten, das Hauptgewicht Geſundbeits, und Rettungeweſen in Brürjel beftimmten Collection zugetbeilt- 

usbeſſerung des durch das Hochwaſſer beſchädigten Treideldammes und bes aber auf diejenigen Thatſachen legten, wegen welcher ſie vorgeladen und würde. — Die regneriſche wechſelnde Witterung der letzten Tage iſt auch in 
in Anlage eines neuen (unmittelbar am Treideldamm gelegenen) vernommen worden. Sie wüßten nur, daß ihre Glaubwürdigkeit von dem die im beſten Gange befindlichen Sommervergnügungen der hieſigen Vereine 
Na I auplatzes wurde aus bieligem Hafen mittelit der Dampfbagger⸗ derzeitigen. Vollbeſiz der bürgerlichen Ehrenrechte bedingt ſei. Auch würde | Hörend eingetreten. So unternahm der „Sängerbund“ am Sonntag eine 
— ine der dazu erforderliche Boden gewonnen. Um leichtere und ber bereits bei mehreren Gerichten nur nach dieſem Beſitz der Ehrenrechle, aber] ſebr ſrequentirte, aber leider verregnete Eiſenbahn⸗Extrafahrt nach Emanuels⸗ 
20 ere Arbeit zu haben, mußten die im Hafen befindlichen Pfähle, zum nicht mehr nach etwaigen Beſtrafungen gefragt. Der Angeklagte ſei jeden⸗ ſeegen. — Die hier . Concerte großer auswärtiger Kapellen 
5 eil von einer älteren hölzernen Oderbrücke, zum Theil von einer ehemaligen falls der Meinung geweſen, es handle ſich nur um den Verluſt der Ehren⸗ ſcheinen einen günftigen Boden nicht gefunden zu haben. Nachdem das ſo⸗ 
Dapiermüble berühren mittelſt der Hartwig ſchen Holzwinde herausgehoben rechte und babe deshalb dieſen Verluſt verneint. Die Geſchworenen ſprachen genannte „Eutopäifhe Damen Orcheſter“ die zum 8. und 9. Juli beſtimm⸗ 
ee Bei dieſer Gelegenheit fand man auch zwei Stücke Holz von einem jedoch das „Schuldig“ und der Gerichtshof verurtbeilte den Angeklagten ge: | ten Concert wiederabgeſagt bat, ſieht ſich auch die Militar⸗Kapelle des Oberſchleſ. 
wer en Rade herſtammend. Das eine dieſer Stücke bildete einen Theil mäß 88 158 und 157 des Str.⸗G.⸗B. zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr gg Nr. 23 veranlaßt, die auf heut feitgejebte Muſikaufführung auf 
die — Be bil 4 Kade ir 3 Abrundung auf und zum Verluſt der Chrenrechte auf die Dauer don 2 Jahren. päter zu verſchieben. 

Ä 5 - es Rades ſchließen. ei ei 

ee: . die ſenkrechte Linie von — Bogen 8 ana er 
die dabei a Arenberg ber Dampſbaagermaſchiene beobachteten 
von dunkler 8 der Bench eigenthümlich geformte Steine 


be, bei deren nähe f a 
Altert 5 rer Beſichtigung zw 
ethum berührend — erfannt wurden. Bei A Aa dern ur bie 


Oeffnung, in welche N 
und konnte erft — — Jeu u geſteckt — vollſtändig verſteinert 


fo wurde ein Stück Stahl gefunden, deſſen u 1a gemacht werden. Eben. 
bermutben läßt, daß er ER a mat Bo ebenfalls 

affe z. B. die Spitze einer Stichwaffe gebildet haben — 5 alterthümlichen 
e Wohlen, 6. Juli. [Nreis-Synode) Gem » FR 
jährige Kreis⸗Synode bierfeloit abgehalten. De Melden ge 1 75 
am ih um %9 Uhr im biefigen Rathhausſaale anf 15 u Zug 
— das von Schulkindern der Parochie gebildete Spalier unt Glocken 
400 0 5 in die biefige Pfarrkirche zum vorbereitenden Gottesdienſt begab. 
— em Eingangsliede: „Allein Gott ꝛc. hielt Diakonus Sia vor ti ü 
5 iturgie und hierauf nach den erſten fünf Verſen des Haupiltsdes: Wit 
Renſchen find zu dem ꝛc.“ Paſtor Günzel aus Mondſchütz die böchſt erba 5 
liche Predigt über 1. Cor. 3, 10. 11. Die am Schluſſe — 


s des Gottesdienſtes 
Mart 64 Pf. fac für Studirende der evangeliſchen Theologie betrug 32 


a Pf. Nach einer halbſtündigen Pauſe verſammelten ie i 
ae m wieder im biefigen Rathhausſaale. Nach Geſang N eres: 
— Jeſu Chriſt ꝛc.“ und Gebet durch den Herrn Vorſitzen den, Superinten⸗ 

enten Krebs, erklarte derſelbe die Synode für eröffnet und ſprach, auen 


aus Saljbrunn zu deſſen Stellvertreter und Brandmeiſter Schal pon bier 
zum Schriftführer. Die Wahl des Kaſſirers mußte eingetretener Umftände 
. wegen bis zur nächſten Delegirten⸗Verſammlung bertagt werden. — An die 
wählte ſich ſeine Mahlzeit nach Gefallen in Hof und Feld. Für ſeine Perſon 
war ihm das jederzeit geſtattet. Häufig ſchloß er ſich, um Geſellſchaft zu 
baben, einem en auf das Feld fahrenden Geſpann an, nach Art der 
Füllen nebenherlaufend; verweilte dort nach Luft und kam dann allein oder 
in r wieder zurück. Mochten ihm aber nun die Arbeitspferde 
für ſeine 5 ung zu exnſt fein, oder der ſtrenge Cours, welchen der Geſpann 
ag ge in ſeinem ade a zuwider erſcheinen, er gerieth auf den 
Plan, 5 Fullen des Stalles ſelbſt auszuführen, und liefen dieſe irgendwo 
frei a oje herum, fo verleitete er fie gewiß mit ihm aufs Feld zu ziehen, 
wo rt geſelliges Herumjagen und Abweiden von Klee⸗ und Weizenfeld 
tr en Schaden anrichteten; fie rolgten dabei dem Pony fo willig, wie 

naben einem unternehmungsluſtigen Genoſſen. Um ihn in ſeinen Excur⸗ 
ſionen elwas zu beſchränken, legte man ihn dann an die Halfter, aber es 
dauerte nicht lange, ſo hatte er die Kunſt begriffen, ſich ſelber davon zu be⸗ 
freien und verſchaffte ſich leicht wieder das Amüſement in der freien Natur, 
— ohne die „jengen Freunde aufs Neue hinzuzuziehen; ja er brachte es 
durch ge ebung in der Fertigkeit des bitreiſen ſo weit, daß er die 
— zur Geſellſchaft unentbehrlichen Füllen, wenn 0 an der Halſter lagen, 
urch Herumzerren der Feſſeln mit ſeinem Gebiß ebenfalls befreite, und häufig 

ang attrapirte ihn daher der Gutsherr mit der ganzen Suite auf den 
in dern. Der Pony, als der Rädelsführer, wurde nun damit geſtraft, daß 
1 — eine feſtſchließende Thür vor ſeinem Standplatz anbrachte, auf welche er 


levoch fo lange mit den Hinterfüßen losſchlug, bis : 
wieder zu feinen K ug, ſie zerbarſt und er rubig 
welche et IR Feier Wahl aich m 1 Endlich ſette man ihm feitere Schranken, 


Meinen zu den Perlen. P ift er 1 verlaſſen kann. Erſcheinen nun die 
„au Dei ? ſt e u bis heut ein k 
dient mit willigem Verſtändniß ihren Neitabunden; ſetzt ic aber Rant 5 


X. Neumarkt, 7. Juli. [Tageschronik.] Im Laufe dieſer Woche 
unternahmen die kleineren Schüler und Schülerinnen hieſiger evangeliſcher 
Elementarſchulen unter Leitung ihrer Lehrer unter klingendem Spiel den 
üblichen Sommer Auszug nach Eichvorwerk und begingen das dier ſeit 
länger denn 60 Jahren übliche Feſt in fröhlichſter Weiſe. — Sämmtliche 
Bürger⸗Corporationen und 8 unternahmen N einen ern. nach 
dem waldreichen Schlaupe, wo ſie ſich bei Spiel, Tanz, einem guten Trank, 
Preisſchießen, Concert u. ſ. w. bis zum fpäten Abende amüſirten. — Auf 
den nächſtliegenden Ortſchaften wird bereits mit der Kornernte begonnen, die 
Kartoffelpflauzen laſſen ebenſo, wie es ſich beim Korn bereits erfüllt, auf 
eine gute Ernte hoffen. 


A Oels, 7. Juli. [Kaufmann Mäter +. — Volksbildungs⸗ 
verein.] Geſtern ſtarb nach kurzem Krankenlager im Alter von 48 Jahren 
der Kaufmann und Rathsberr E. Mäker. Der Verewigte genoß das Ber- 
trauen und die Werthſchätzung ſeiner Mitbürger, in bobem Grade, und hat 
ſich namentlich durch feine mehrjährige, ſegensreiche Thätigkeit als Director 
des Vorſchußvereins ein bleibendes Andenken geſichert. — Der Vorſtand des 
bieſigen Vollsbildungsvereins, beſtehend aus den Herren Dr. Reich, Zimmer ⸗ 
meiſter Richter, Kaufmann Reiſewitz und Lehrer Heinrich, iſt unausgeſetzt 
bemüht der Erreichung der geſteckten bohen Ziele näher zu kommen. Ein ber 
ſonders glüdlicher Griff war es, daß man ſich mit einem Aufrufe an alle 
die Herren in Stadt und Umgegend wendete, von denen die Förderung der 
guten Sache zu erwarten ſtand, und um Unterftügung des wichtigen Werkes 
erſuchte. Das Reſultat war ein überraſchendes und verdient zur Nach⸗ 


er die Auw h Rare 
J))... | Brite arg ua namhafte Gkhetäge anne 1 ch mu. mr 
—— . 7 Feſiſtellung des Perſonalbeſtandes wurde des 8 gr = 80 Hei gungen me Äh, Dr. Reit Ai en dene es 
urch den Tod ab i er Herren Kreisphyſikas Dr. Diett r. Reich, Seminarlehrer Vogel, des 

gerufenen Dialonus Schütz und Baftor Mechanikers Schmie u. A. wurden unter immermehr ſich PK Babel 


Rudolph durch Erheden von den Plätzen gedacht. Hierauf wurde in di 
de acht. ie Be: | 7: N f f i 
rathung der don dem Königlichen Confiftorium gegebenen Wropofitionen, a n De On e len Bean De mehr Außzabe der 


betreffend die Mitwirkung zur Beſeitigung des wärti 

mangeß, eingeieie, abe Referat bi: Beremilig Bingen ert Srrichtung einer Voltsbibligtbet berangegangen werden. 

} ) ernommen und darin nachſtehende Punkte ausführ⸗ 8 ; i == i e 

I Sn, Gain e ee Da N 
* des h ollwitz⸗Denkmal. s dem rauhen Mai i 

gegenüber; 3) der Mangel an religiöfem Intereſſe im Volke; J) früher ger feubibare Bar n Monat uni bat % Eule . 


übter Glaubenszwang; 9 das Nichtſchrittdalten der theologiſchen mit den Krei i 
übrigen Wiſſenſchaften; 6) dag miderwärti zbeologiſe mit den] Kreiſe recht günflig geſtaltet. Landwirthe ſelbſt verſicherten uns: wer dies 
irche. Bei der weiteren Erörterung der dn en Or Da RE A ee Me ee de 


> beſondere aus Gew it. Ausgezeichnet war die Heu ; ihr i 5 
CCGTCC%CCCC ac Bag, Sie nr Le A 
ſohlen: daß man geeignete junge Leute, auch ohne fie durch Zureden 0 uch für die nächſte Zeit geſorg uders dagegen ſteht es um die Obſt⸗ 

1, doch! — und i ich fe sul ernte; da hat der Fradiahrsfroſt faſt Alles vernichtet. f 
Bei * * behalte ; PA ihnen behiſuch ſei. Wie aber zur erwähnt, pes ig: die Ken auf der a Pe = an 
iirken 4.5 itteln und Einr 25 en zum angegebenen Zwecke mitzu. Wanſen eine Mark geboten wurde. — Die in wenig Jahren zu erfreulichem 
Lorch ei wurden Collecten empfohlen. Beſonderz warm wurde der] Aufſchwunge gekommene Landwirthſchafts⸗ Schule bleibt, wie vorauszuſeben 

ag gemacht: Liſten auszulegen, um jeite Jahresbeiträge zu zeichnen. Die | war und in einem unſerer letzten Berichte als beſtimmte Erwartung aus⸗ 


Berlin, 7. Juli. Die Vörſe übte heute eine fo geringe Geſchäftsthätig⸗ 
keit, daß ſelbſt in den Hauptſpeculationswerthen die Umſatze kaum er⸗ 
wäbnenswerth blieben. Die Coursſchwankungen der internationalen Spe⸗ 
culationspapiere überſchriuen kaum die Spannweite von einer Mark und 
ſpricht dieſer Umſtand allein ſchon binreichend für die Geringfügigkeit des 
Verkehrs auf dieſem Gebiete. In den anderen Branchen war es jedoch, 
wenn möglich, noch ſtiller. Der eldmarkt zeigte ſich heut wiederum flüſſiger, 
die feinſten Briefe waren verhältnißmäßig leicht zu placiren und bedangen 
böchſtens 3 pCt. Der Silberpreis ſtellte ſich auch wieder etwas günſtiger, 
Deſterreichiſche Creditaclien, Staatsbahn, Galizier und Lombarden bielten 
ſich auf geſtriger Höhe, letztere zeichneten ſich aber beſonders durch feſtere 
Tendenz aus. Die auswärtigen Staatsanleihen notiren zwar etwas hoher, 
blieben aber im Allgemeinen ſehr ſtill, meiſt ſogar abſolut geſchäftslos. 
Oeſterreichiſche Renten verriethen indeß einiges Leben und ruſſſſche Werthe 
machten inſofern ebenfalls eein Ausnahme, als ſie durchweg matter waren. 
Preußiſche Fonds unbelebt aber feſt. Ueber den Ausfall der Subſeription 
auf die 100 Millionen Mark Preußiſcher Eiſenbahnanleihe konnten wir nichts 
Verläßliches hören. Andere deutſche Staatspapiere blieben meiſt unverändert. 
In einheimiſchen Prioritäten fand ein verhältnißmäßig reger Verkehr ſtatt. 
— Bergiſch⸗Martiſche Prioritäten Ser. IX. waren zu 102 begehrt. Ausläns 
diſche Prioritäten zeigten ſich eher matt und gedrückt. Eiſenbahn⸗Actien 
blieben ſehr ſtill, nur für Thüringer machte ſich einiges Intereſſe bemerkbar. 
Von Stamm-Prioritäts-Actien waren Märkiſch⸗Poſener, Gorlizer und Ru. 
mänen belebt. — Banlactien im Allgemeinen feſt. Induſtriepapiere nur 
vereinzelt etwas reger. Mehrere Brauerei⸗Actien beliebt. Um 244 Uhr: 
Geſchäftslos. Credit 223, Lombarden 130%, Franzoſen 426%, Reichsbank 
154, Disconto⸗Commandit 106, Dortmunder Union 5%, Laurahüite 58,4 
2 Dlänbener 99%, Rheiniſche 114%, Bergiſche 80%, Rumänen 14%, 

rien . * 


Görlitz, 6. Juli. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter: ſchön. — Temperatur: heiß. Das ſchöne Wetter der letzten Tage, 
ſowie die überaus günftigen Erntkausſichten verflauten heut unſeren Markt 
in erhöhtem Maßſtabe; dazu thaten die diesmal ſebr reichlich berangelom- 
menen Landzufuhren ein Uebriges, die ſchon am vorigen Markte nur ſehr 
ſchwach hervorgetretene Kaufluſt noch mehr einzuſchränken. x 

Selbſt feinſter Weiß und Gelbweizen ließ ſich nur ſchwer bei ermäßigten 
Preiſen unterbringen. Roggen in feinen Qualitäten batte etwas Nachfrage, 
dagegen waren auch hierin geringere Waaren vernachlaſſigt. — In Gerite 
und Hafer übertraf das Angebot die Nachfrage, ſo daß zuletzt weit billiger 
erlaſſen wurde. Auch Mais konnte Jin früheren Standpunkt nicht wieder⸗ 
gewinnen. — Erbſen und Wicken blieben gefragt. — Futterkleien ohne Gee 
ſchäft. — Raps wird noch 1 5 gehandelt. 4 & 92 

Bezahlt wurde pro 170 Pfd. Brutto: Weiß⸗Weizen 71-67 Thlr. Br. 
= pr. Wapl. von 2000 Pfd. Netto 85 Wü. 3 Thlr. Gelbweizen 6% dis 
Tölt. Br. — pr. Wöpl. 814 —73% Ale, Roggen prima 5% Thlr. 

ittel 57 7, gering 5% Thlr. bez. und Br. = pr. Wspl. 66% —64% biß 
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m wg, . Juli, 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 52%, Creditactien 109%, 


5 . davon amerikaniſche 96,000 


Water 
Zr Warpcops Qualität Rowland 10%, 40x 
e Printers ½% % 8 pfd. 
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M 
525 ruſſ. 149-154 M. ab Bahn und Kahn bez., inländ. — Mark bez., 


bug vommerſcher und mecklenbur⸗ 
5 ab Bahn bez., per Juni⸗Juli 
M. Br., pr. Juli⸗Auguſt 160 M. bez., per n — M. bez., 
r. September⸗October 154,5 bis 154 M. bez., Oct⸗Novbr. — M. bez. Getün⸗ 
igt 4000 Centner. Kündigungspreis 167 Mark. Erbſen: Nochwaare 193 
bis 225 Mk., Futterwaare 180 bis 192 Mark. Weizenmehl pr. 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 00: 31—29 M., Nr. O 29—28 M., Nr. O und 1: 
26,50—25,50 Mark bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack: Nr. 0: 25,25 bis 24 Mark bez., Nr. 0 und 1: 23,75 bis 
21,75 Mark. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. incl. Sack Nr. 0 und 1: 
pr. Juni ⸗ Juli 23,10—23 Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,65 Mark bez., 
pr. Auguſt⸗ September — Mark bez., pr. September October 22,50 Mk. 
bez. per October⸗Nov. 22,50 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
— M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 64,5 M., ohne Faß 63,5 M. bez. pr. 
Juni ⸗Juli 62,5 —62,7 Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt — Mark bez., per Sep: 
tember⸗October 62,8—9 Mark bez., pr. October⸗November 63,1—2 Mark bez., 
per Nopbr.⸗December — Mark bez. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 
mit dab 62,6 M., ohne Faß — M. — Leinöl loco — Mark. — Petroleum 
loco 31 Mark ab Bahn dez., pr. September⸗October 27,8 — 9 Mark bez., 
Oetbr.⸗November 28,3 M. bez., pr. Nobbr.⸗Deebr. — M. bez., pr. April — 
M. bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis Al 
Spiritus loco „ohne Faß“ 49,4—6 M. bez., mit leihweiſen Gebinden 49,9 
M. bez., ab Speicher — Mk. ben „mit Faß“ — Mark bez., pr. Juni⸗Juli 
48.840,43 M. bez., pr. Juli⸗Aug. 48,8—49,4—3 M. bez., pr. Aug.⸗Sep⸗ 
tember 49,6--50,3—2 M. bez., pr. Septbr.⸗ October 50—50,5—4 M. bez., 
Pre 40 Mark 49,5 Mark bez. Gekündigt 170,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 49,3 Mark. 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
Bra 1255 Wolfe — Our) a. 
Frankfurt a. M., 7. Juli, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. Sn 


ans 
274, 
Ruſſ. Bodencredit 83½, 1872 88%, Ruſſ. Ans 
er de 1885 107%, er N 

110%, Oeſt. Nationalb. 676, 50, Darmſt. Bank 


103, Brüſſeler Bank —, —, Berliner Bankverein 82%, Frankfurter 
Wechslerbank 78%, Deutſchoͤſterreichiſche Bank 91, Meininger Ban! 
76%, Hahn'ſche Effectenbank —, Reichsbank 153%, Continental —, —, 

Staatslooſe 136, 80, 


Heſſ. Ludwigsbahn 98%, Oberheſſen 72 Ungariſche 

do. Schtzw. alte 77%, do. neue 75, Al. al Bache 93%, Türken —, 

Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 54%. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 
Sehr geringes Geſchäſt, bei wenig veränderten Courſen. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 110%, Franzoſen 212%, Lom barden 

65, 1860er Looſe —, Eliſabethbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —, Galizier —. 


Silberrente —. 


*) Dex medio reſp. per ultimo. 
Juli, Nachmittags. [Schluß⸗Cour enn 
v 277 
1860er Looſe 94%, Franzoſen 530%, Lombarden 160%, Italien. Rente 69%, 
Vereinsbank 117 Fauahth 577% Commerzbank 87%, do. IL Emiffion 
—, —, Provinzial⸗Disconto —, Norddeutſche 193%, Auglo⸗deutſche 49, 


a Internationale Bank 84, Amerikaner de 1885 96%, Köln⸗Mindener St.⸗A. 


9%, Rheiniſche Eiſenbahn do. 114%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 80%, Disconto 
pet. — Matter. 


9 
3 
Wechſelnotirungen: London lang 20 
20, 52 Br., 20, 44 Gld., Anjterbam 168, 
00% 50, 00 Gld., a , 70 Br., 80, 10 
d. 


43 Br., 20, 37 Gld., London kurz 
00 Br., 167, 20 Gld., Wien 152, 
r., 1 Gld., Petersburger Wechſel 
257, 00 Br., 255, 00 
— 7. Juli, Rahm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Termine ruhig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli 197 
Br., 196 Gd., pr. September⸗October pr. 1000 Kilo 204 Br., 203 Gd. 
Roggen pr. Juli 150 Br., 149 Gd., pr. September⸗October pr. 1000 Kilo 
156 Br., 155 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 66, pr. 
Detober pr. 200 Pfd. 63%. Spiruus rubig, per Juli 36%, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 37, pr. September⸗October 38, per ctober⸗Rövember per 100 
Liter 100% 38%. Kaffee ſehr ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum 
behauptet, Standard white loco 13, 10 Br., 12, 90 Gd., per Juli 12, 90 
d., per Auguſt⸗December 13, 40 Gd. — Wetter: Gewitter. h 
Liverpool, 7. Juli, Vormittags. [Baumwolle. N (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 8. Matt. Tagesimport 13,000 Ballen, davon 
12,000 B. amerilaniſche. ; 
Siverpoel, 7. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umfag 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unregelmäßig. Amerikaner auf Zeit X, Surats % D. billiger. 
Diddl. Orleans 6, middl. amerikanische 5%, ſair Vhollerah 4% 


middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle 
3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good 


ats Domra 4/1, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, 
air Egyptian 5 % BR 2 ! 
Upland nicht unter low middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 5% D. 


Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 390,000 


andefter, 7. Juli, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 7%, 30r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 97%, 30r 
Clayton 10, 40r Mule Mayoll 9, 40r Medio Wiltinſon 117, 
Double Weſton 11, 60r Double 

99. — Markt ruhig. 
7. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
i do. ber 3 Mon. 268. do. Amſterdam 
1866er Prämien-Anleih 115 401 le 6.8 che Aal 
rämtiens eihe (g 8 * „ . e . 
odencredit⸗Pfandbriefe 102%. Privatdiscont 


Ballen. 


loco 54, 00. eizen loco 11, 00 oggen loco 7, 
Hanf loco 41, 00. Leinſaat (I Pud) loco 12, 00. Wetter: Schön. 
li, Nachmitt. 4 30 Mi [Getreidemarkt.] 


Gerſte unverändert. 2 
en 7. Juli, Nachmittags 4 £ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tove weiß, loco 32% bez. u. Br., 
Juli 31% bez., 32% Br., pr. Augu bez. und Br., pr. September 
bez., 33% Br., ver Septbr.⸗December 33% Br. Steigend. 
Bremen, 7. Juli, Nachmittags. [Petroleum] (Schluß bericht.) Stan: 
dart mbite loco 13, 10, pr. Auguſt 13, 30, vr. September 13, 50, pr. Des 
ober 13, 70, pr. September⸗December 13, 80. — Unverändert. 


Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


II. Qualität Mark, „geringere 
— 28 Mark. 2) 886 Stück Schweine. Man zahlte für 44159 
aare >= 


— 21 M., geringſte Qualität 8 bis 
Mark pro Stüc. 4) 701 Stück Kälber erzielten ittelpreiſe. 


ez. 
t 6000 Gentner. Kündigungspreis] 3 


\ 


Berliner Börse vom 7. Juli 1876. 


. Pen T 414090 ba f eee. 

* 40. 2 M. 32 188,35 bs Divid. prof 1874 | 1878 ff. 
‚ondon 1 Lstr. 3 M. 2 20% b 1 4 20,25 bB 
Paris 100 Frca. . 8 T. 3 | 8095 8 Berg.-Mürkische. 3 4 8080 
vetersburgi00 8 B. 3 M. 7 287,30 bz Berlin-Anbalt , . 8% 4 [lic 6 
Lian 100 H.. 4 840 de 16 ee 

ion .. 154,60 bs 

do. do. au 16390 bz 12% — 176,50 da 


— 
Bande und cn 55 
ktaata-Anl. con 7 
0, * 47% 97,50 B 
Waats-Schuldscheine, . d bz 
erüm.-Anleihe v. 1855/5%130,20 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4 
2 (Berliner 44 


S 


ee zeje=-- 


Pommersche 15 


we 


Pesensche b: 
& X Proussische %,60 bz 
Westfäl, u. Bhein,4 | 497,50 ba 

3 Sächsische 96,76 b N 
Schlesische 4 6,78 8 
e Präm.-Anl. % 117,80 B 


Badisch » 
Baierischs 4% Anleihe|4 0, 
Cöln-Mind, Prämiensch!3,1107,70 bz 


Curh. 40 Thaler-Loose 248 G 
Badische 35 Fl.-Loese 135 B 
Braunschw. Präm.-Anleiba 82,50 bz& 
Oldenburger Loose 132 6 


Fremd. Bkn. — — 
ein.. Leip.— — 
Osst, Bkn, 165,0 ba 
Rute, Bkn, 264,60 bz Rhein- N 
| 


= 
Seeed RAR Den oao—m 


de 


* 


Ducaten 9,63 6 
Sover.: 20,40 bz 
Napoleons 16.165 br 
imporials 1666 bz 
Ocllare 4,18 @ 


Hypaikokap-Gersifnae: 
£ropp'schePartial-Obl. 


Stargard - Posener 
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. - 23 an. Thörisger Li A, 1 134,60 bz 
td. d. Pr. en * arschau - ‚ie 
* 4 6 100 30 520 un je 162 0 
Heutsche Hyp.-B.-Pfb. 4% 95,75 bad 
do. do. do. 4 101 ba 
Kündbr, Oemt-Bod.Or, ie Elsenbahn-Stamm-Frlerltäts- Adtlen. 
Inkü 0. * 
N . ckzb. 11065 107,70 bz 5 s ; 78,60 ba 
do. = 2. Hu 98,50 bz 7 Ek. 
0 H. d. Pr. Bd. 475 2 — 
de III. Em, do, 8 103 bz 0 322 b 
gündb.Hyp. Schuld. do. 5 10 6 0 33 ba 
äyp.-Anth.Nord,-G.0.B|5 101 bas 0 5 42.5% B 
do, do. Pfandbr. s 101,50 bz& 22 8 72,78 bag 
comm. Hyp.-Briefe. 5 105,10 3% 3% 63,25 bag 
do de. IL Em, 5 102.78 6 s |5 . o 
Both. Präm.-Pf. I. Em. 5 109 bz 5 5 71,90 bzB 
do, do. Em. 6 |166,60-bs e 
do, 8% Pf. Tkzlbr. m. 110 5 102 bz 6% 108 50 bas 
40.4% do, do. m. 10 4% 96.75 be 8 663550 bad 
Meininger Präm.-Pfdb. 4, 1302,60 6 1% |5 | 29,75 bz 
Oest, Bilberpfandbr. 6 — — u I —— 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr.|5 — — 
kldb. d. n an B 
es, Bodencr.- r. 
rs a 14 Bank- Paplero. 
sadd, Bod-Sred- fu ,. Aug. Deut Hand-. 6 10° % 21 
. do, 4 an 8 0 AngioDeutschenk.| 0 % 43,50 0 
Wiener BIIberpfandbr. 5 % — — Berl, Kassen-Ver. 1914 11,7 |4 129 6 
orl. Handela,-Ges,| 7 8 684 6 
Ausländische Fonda. 40. Prod.- u. Hdls.-E. 10% 8% 80 570 
Oast, SiIberrente. . 44 ½% 52,78 bz Braunzchw. Bank. 7 6% |t | 92,90 bs@ 
(11.1.7. u. 1. 4. NT) 1% 1052,78 b]Bresl, Diec.-Bank 4 2% 6226 0 
do, Papierrente . 4½ 50,90 bzB 48 Brel. Aaklerbank | 0 0 21 
1 845. 7 1/1/11) 1./.1.41.60,90 B | Brosl. Makl.Ver.-B.| 4 Fri eg 
0, 4er Pram. -A * Bresl. Wechslorb.] 3 4 „66,78 B 
do, Lott.-Anl. v. 60, |5 94,50 bz Coburg. Orod.-Bnk.| 4 2% li | 65,7 
de, Credit-Loose .. — 204.90 bz Danziger Priv.-Bk.] 6 1 „116,80 6 
40, 64er Loose .„..|— 244 bi Darmst, Croditbk. 10 6 1 1 
&uss, Präm.-Anl. v. 645 170 ba Darmst. Zottelbk.] 6%, „It | 93,75 6 
do. do, 1866/65 163,0 bz Deutsche Bank. 3 Iı | 79,50 bz 
do. Bod,-Ored,-Pfdbr.\6 | 83,60 bz 40 Reichsbank“ — | — 4% 164 br 
4,0ent.-Bod.-Or.-Pfdb,|$ | 65,24 br do, Hyp.-B. Beriin| 7% % 4 ts 
Russ,-Poln.Schatz-ObL|4 | 81,80 be Disc-Comm,-Anth.|12 7° 1 [106,50 ba 
Foln. Pfndbr. III. Em. 4 | 75,80 bz do. ult. 12 1 14 |106 bz 
Polm, Liquid.-Pfandbr.|4 | 65,66 br Genossensch.-Bak.| 6 64 |4 | 86 bza 
Amerik. rückz, p.188 1% 108, eibz@ 0. ee 6% li 0 
do. do. 18850 102 Gwb.Schuster u. C. 0 90 „10,0 6 
do. 6% Anleihe 6 12%, 10 go, Grunderodb. f 9 8 4 |1t3 va 
rranzöslache 8 104 @ Hamb, Vereins. -B. 11½ 6% 4 7 
Ital. neue 6% Anleihe]® | 76 bz Hannov. Bank. . 104 1161.75 B 
Ital. Tabak-Oblig. . %% 101,80 etbz@ fKönigsb.Ver.-Kank| 5 8% 4 80,90 6 
Raab-Grarer 100 Thlr. L. 1 | 64,50 beB LAdw.-B. Ewilecki 6 — 6 1856 
Rumänische Anleike. 8 85 rs Leipz, Ored,-Anst,| 9 ali b 
Türkische Anleihe. , 61,60 bzd Luxemburg. Bank 9 6% 4 | 95,50 526 
UngSe4St-Bisanb.-Anl.|8 65 ba 13 ne 5% 8% 14 1660 
ninger 0 4 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Mold 8 Lade. BR 3 4 h ans 2 
Finnische 10 Thir.-Loogs 39,40 @ Nördd, Bank 1 6% 1 2. 
Türken-Loose 28,15 bz 85 ae 2% 11 22350 
rlausitzer 
Eisenbahn- Prlorltäts-Autien. I Oest. Cred.-Actien| 6% | 6 — 22260580 — 
Berg-Mürk. Borio II, ‚dal — — Posuer Prov.-Bank| @ 24, 4 | 97,80 & 
40. v. 56.30 6% 84,75 B Pr.Bod,-Or.-Act.-B.| 8 8 4 | 26 ba 
do. do. VI 4% 97,75 b Pr. Gent.-Bod.-Crd.| 9% | 94 4 |117 ® 
do,. Hoss. Nordbahn|5 103 25 0 Bächa k. . 10 10 4 111950 0 
Aerlin- Görlitz An 102,50 bzB Sächs. Cred.-Bank| $ 50 4 86 G 
e 10 Schl. Bank- Verein ? 5 483,50 0 
e ah? Schl. Vereinsbank| 5 5 4 | 87,80 B 
nee Thüringer Bank, .|6 s 4 70 B 
An: 43 Fan Kara, Weimar, Bank.. 84 ( 4 40 8 
de. 40. 6.04% 93,75 ba Wiener Unionsb, 8 2 4 90 B 
de, do. An 91,75 ba — 
4% de. Keil 8226 drB ar 
0, 0. „78 br 5 855 2 8 
(ab- Binden I. Lit.A JA "| 90.40 bas Berl Hankvesele | le RER, 
do. . DIEBE pe B Berl. Lombard-B.| 0 — if | 4,50 @ 
4% „%% „3550 8 Berl prod-Makl.-H. O — fr. — 
do, u... V. | 90,60 big Berl. Wecheler-B. 0 2 . 
Balle-Soran-@Guben . % 101 etbz@ Br.- Pr.-Wechsl.-B.] 0 1 
Hannover - Altenbeken 4% — — 40. Hand. u,Entrep.| 0 2 * 2 
Mörkisch-Posoner . . 0 — — Oentralb. f. @enos | 0 — tr. 58,80 0 
8.-M. Staatzb. I. Jer. 4 92.80 8 Den Ueiemabl 3 en 
do. do, II. Ser.)4 | 9,50 @ Hannov. Disc,-Bk-| 0 8% k. 81 0 
46, do, Obl. I. u. II. 4 | 97,50 8 Hessische Bank 0 — Q. 86 B 
9 1 me 9,90 B Närschl, Oassenv- 0 BI 
Srochion. A cur. Zen Ostdeutsche Bankı| 8 lie, 187 
4 8 17 2 8 Pocpr-WechsleB 10 | Bil 
3 Gens Er. Creatas, . 5025 B 
9 . Pr. Wechsler. Enk. 0 I Im | — 
2 a ..... s 10120 B Schl. er ne - | — . | pr 
l 1 x Ser 
80, g. „„. 461 — — err ee tr. 4 
4⁰ .. 15 —.— ba r Ra ENT Bun 
do. . vom 5 03,40 bz n 
8 re- Papiers. 
do. von 1874, 4% 98 bsG BerLEisenb.-Bd-A.] 7% l tr, [117 G 
do,. Brleg-Neisse4½% 97,75 bz D. Eisenbahnb.-@.; 0 0 411280 @ 
do. &osel-Oderb.j4 93,0 B do, Reichs-. Co.-E. 4 0 44 66 ba 
do, do, 103.60 G Märk. Sch. Manch. G.] 0 0 4 | 1325 bad 
@o,Btargard-Posen/4 | WB @ Nordd. Gummifab. 5% s 4 5050 B 
do. o. II. Em. 4% 99 8 do. Papierfabr.| 4 00.14] - 
do, do. III. Em. 4% 99 8 Westend, Oom.-4,| 0 — Im] 4,10 8 
do. Närschl.zweb.|st4| 76,60 brB — 
Jetpreugs, Südbahn. 8 162, G Pr, Hyp.-Vers.-Act. 8% | 18 J 1240 b 
kochts-Oder-Ufor-R, % 103/50 8 Schles. Fouervers.|17 20 4 less 
dehlesw. Eisonbabn . 4% 90,76 B 
Donnersmarkhüttef 4 3 4 0 
chemnitz-Komotau , |5 43.80 8 Dortm. Union «« > — 4 6,75 bad 
Dux-Beden bach. 5 | 5560 brB Königs. u. Lauroh. 0 — 1 [97754 
0, II. Emission . 5 | 39,50 bs FLauchhammer. . 0 - 16,78 8 
erag- Dun... fr, | 21,10 8 Marienhütte »....| % |8 j4 [6925 a 
dal, Oarl-Ludw,-Bahn.|6 | 7470 bs Meritzhütte, . . . 0 = 4 — 
do. do. neuss 75,76 B OSchl, Eisenwerke. 1 43880 6 
Caschau-Oderberg.. .|5 | 59,10 bz Bodenhütte. +.» » 0 — 4 3 B 
ag. Nordostbahn . 445 bd Schl. Kohlenwerke| 9 — 6 — 
Hat. Ostbahn s | 43,10 b SchlZinkh,-Actien 7 6 4 |79B 
Gemberg-Czernowitz . | 69 bug 40. St.-Pr.-Aet.] 7 9 4 — — 
do do. II. | 54,10 ba Parnowitz. Borgb.| 9 0 4% 87 8 
do. do. III.“ 50 b Vorwürtshütte. 1 — 16 
Aährische Grenzbahn |5 | — — — 
Käbr.-Schl. Centralb. fr.. — — Baltischer Lloyd .| 0 6 ja %s 
0. r Bresl, Bierbrauer. 0 v nee 
cronpr.-Rudolf-Bahn .|5 66 bak Brosl, E.-Wagenb.| 8% 8% 4 46,26 n 
Yasterr-Franzönische 3 302 bx& do, ver. Oelfabr.| 5 — 14 146,75 @ 
40. o. II. 3 [292 bz Erdm. ee 0 1422 n 
zo, südl, Staatsbahn|$ 229,80 bzB Görlitz, Eisenb.-B.| 2%, | — ja 44 
0. neue 3 229 bz Hofim’s Wag. Fabr.] 0 o Ja 12 B 
GER Obligationen 74 bzB O. Schl. Eisenb.-B.] 2 0 ak 23 B 
Wosschan-Wien IL,. 46 95 10 8 Schl. Leinenind. 1 |8 Ja 79,60 8 
do, II. . Js 01 25 6 B. Act.-Br. (Scholtz). 0 — Ile. — — 
40. IV.. 5 84 bz de, Porzellan] ® 0 4 12B 
40. V. . 8 | 8250 5 Schl. Tuchfabrik ® — 4 — 
— i Jo, Wagenb.-Anst.] 0 0 stel —— —— 
Bank-Discont 3½ pOt. Schl. Weuw.-Fabr. 0 — N 
on- Linne Al D W£helmsbätteMA,| & 4% „ 66 0 
Breslau, 8. Juli, [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 18 Em. UP. — M. 66 Cm 


Telegrap de D eſchen. 
a ch 15 0 1 555 

Wien, 8. Juli, früh. Der Kaiſer reiſte geſtern Abend 9 Uhr 
mit Graf Andraſſy nach Reichſtadt zur Entrevne mit dem Czaren. 

Verſailles, 7. Jult. Kammerſitzung. Die Berathung über die 

Wahl des Bonapartiſten Peyruſſe rief heftige Angriffe Caſſagnac's 
(Bonapartiſten) gegen das Miniſterium hervor, welche der Miniſter des 
Innern zurückwies. Gegen eine Aeußerung Caſſagnac's über ein 
zwiſchen den Bonapartiſten und den Legitimiſten beſtehendes Einver⸗ 
ſtändniß proteſtirte der Legitimiſt Keller mit der Erklärung, daß das 
Einverſtändniß nur auf dem Boden der Abwehr ſoeclaler Principien 
beruhe. Die Wahl Peyruſſe wurde mit 334 gegen 139 Stimmen 
für ungiltig erklärt. Die Kammer wurde bis Montag vertagt. 

Belgrad, 7. Jull. Offictell. Die Ibar⸗Armee unter Zach über⸗ 
ſchritt am 6. Juli die Grenze bei Navor, ſtieß in einer Meile Ent⸗ 
fernung mit dem ſehr vortheilhaft verſchanzten Feinde zuſammen, 
konnte denſelben jedoch nach fünfſtündigem heftigen Kampf nicht 
delociren. Beiderſeitig waren viele Verwundete; beide Armeen halten 
ihre Stellungen inne. — Ebenfalls am 6. Jult überſchritten die ſer⸗ 
biſchen Truppen die Grenze bei Raſchla. Nach zehnſtündigem Kampfe 
flohen die Türken nach Novibazar. Die ſerbiſchen Truppen nahmen 
dret türkiſche Kulas und raſirten dieſelben. Die ſerbiſchen Truppen 
ſtehen auf dem Gebiet zwiſchen Raſchka und Novibazar. Die Verluſte 
ſind unbeträchtlich. 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 

Odeſſa, 7. Juli. Hier eingetroffene Meldungen behaupten, Sultan 
Murad ſet durch Anfälle von Delirium verhindert die Moſchee zu be⸗ 
ſuchen. — In Konſtantinopel wird es ſehr übel aufgenommen, daß 
der ruſſiſche Generalconſul Jonin ſich im montenegriniſchen Haupt⸗ 
quartier zu Grahowo befindet. 


Wien, 7. Juli. [Wochengusweis der geſammten Lom bar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 24. bis zum 30. Juni 1,412,631 Fl., gegen 
1277000 Di der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehr⸗ 
88008551 631 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. Jahres 


Breslau, 8. Juli, 9% Ubr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ausreichendem 
Angebot und unveränderten Preiſen. a . 

Weizen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,90 
bis 5 7 e gelber 16,30 — 17,80 — 19,70 Mart, feinſte Sorte 

er Notiz bezahlt. 

Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14,40 bis 
a er ee eff 445 100 fil . 43 80 14 8015,80 Ma 

erſte ſehr vernachläſſigt, per ilogr. — 0 
weiße 10,00 —16,80 Mark. he ie i " 
Hafer in matter Haltung, per 100 Kilogr. 17,80—18,80—19,80 Mark, 

feinſter über Notiz. 
ais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 11,00 bis 11,50 12,50 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50 Mark. 

Bohnen ſtark offerirt, per 100 Kilogr. 14,80.—15,80—16,50 Mart. 

Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 bis 11,50 Mart, 
blaue 10,00—11,50 Mar . 

Wicken mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16,80—17,80—18,80 Mt. 

Delſaaten, neuer Winterrübſen gut verkäuflich. 

Schlaglein mehr beachtet. 


to 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 — 25 25 23 25 
Fre ae a a ee — — — . 
Wint ſen 28 — 27 25 26 25 


R Stach ehr e ſerirt, pr. 50 Kllogr. 7,00--7,80 Marl, pr. S 
a uchen mehr o * pr. r. 7,60 —7, * r. 0 
1 7,60 Marl K BET 
Leinkuchen unverändert, 2 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 50—58—60—63 Mark, 
weißer pr. 50 Kilogr. 58 —60—62—66 Mark, hochfeiner über Notiz. 
bymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36—39—42 Mark. 
Mebl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,25 bis 
33,25 Mark, neu 30—31 Mark, Roggen fein 28—28,50 Mark, Hausbaden 
26,75—27,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenkleie 8—9 Mark. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Juli. 


8223 238 zn 
5 3825 ind. W SE es 
3 D x t. 80 A Wind | Wetter. 833 mer kungen 
8 3 

7-8, Tburſo 755,4 O. leicht. klar. 15, See subig. 
7.8] Balencaa 751,6 SSD. ihm. Regen 180 Een 
7-8| Yarmonth 756,9 SW. jhmad.moltig 17,8 See jebr rub- 
7-8] St. Matihieu — SW. mäßig. |Dunit- 15,0 See mäß. bew. 
7-8] Paris 761.7 WSW. ſchw. bedeckt. 22,0 
7-8] Helder 757,7 S. leicht. wolkig. 19,2 
5 Ebenen — 762,1 OND. leicht. klar. 16,4 
riſtian fund — | — — — 
7-8| Haparanda 756,2 SD. leicht. bedeckt. 17,6 
7-8| Stodholm. | 758,6 WS W. leicht. beiter. 19,0 
7-8| Petersburg | 759,0 Still. beeiter. 17,6 
7-3] Mostau 760,4 WNW. ſtill. klar. 17,0 
7-8] Wien 764% N. ſtill. klar. 18,6 
7-8] Memel 763,1 SWW. leicht. bedeckt. 18,2 See ruhig. 
7-8] Neufahrwaſſer 763,8 NND. ſtill. wolkig. 20,5 See ſehr ruhig. 
7.8| Swinemünde 703,1 S. til... |beiter. 24,4 Ses schlicht. 
7-8] Hamburg 761,60 SO. ſchw. bedeckt. 19,0 
7-8] Sylt 760,4 OSO. mäßig wolkig. 17,2 
7-8] Crefeld 760,6 O. friſch. — 21,5 Nachts Regen. 
7-8] Kaſſel 763,4 O. leicht. alb bedeckt. 19,1 früh Nebel. 
7-8| Carlsrube 762,8 S. Mil. u. 212 
** 

sig . 5 , etterleu 
7-81 Breslau 765,9 NO. ſchwach. bedeckt. 19,6 


heit auf dem Ocean geſtern durch die Südwinde dom Canal angedeutet war, 
das ſeit vorgeſtern im NM. vorübergehende Mi: 
i entfernt hat, jo daß das Barometer in Irland und 
im noͤrdlichen Skandinavien gefallen, in Schottland etwas 1 5 noch 

erem Himme 
Einfluß des Minimums im W. hat der Canal mäßigen 


— —— — —— ͤ ¶ͤf — — —— ö 
Meteorologiſche n auf der königl. Univerfitats- 


ternwarte zu Breslau. 

uli 7. 8. Nachm. 2 U. | Abos. 10 u. Morg. 6 
gun e 3337/16 33259 33201 
Luftwärmmne + 216 + 1797 + 10% 
Dunſtdruf 6,14 6,59 57,72 
Fer 52 p6t. 75 HCl. 74 pet. 
ER . 1 SO. 1 ©. 1 
TE RE wolkig. trübe. wolfig. 
Wärme der Ode er 7 Uhr Morg 185,0. 


ofort zu cediren mit Damno, ohne 
180,000 Rm. geſucht Seen Ann 6000 Tölt Hop. 
zur erſten Hypothek zu 5% auf ein 5 Grunditüd, fait in 
großes, feines Grundſtück im Innern 
der Stadt, ſtädtiſche 2 ‚000 dahinter 
Mark. f. Off. unter H. 21562 an] der, Ertra 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. Haupt⸗P.⸗ 
Verantwortlicher Nevactenr: Dr. Stein. 
Dru von Grab, Barth u. Comp. (WB. Friedrich) in 


